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Tagesſpiegel.
Montag mittag iſt Briand nach London gereiſt; Dienstag vor

mittag begannen die Beratungen mit Chamberlain. an glaubt, daß
riand am Donnerstag oder ſpäteſtens am Jritas die Rückreiſe an

treten kann. Viel bemerkt wird, daß der belgiſche Außenminiſter an
ber Unterredung nicht teilnimmt. Der offizielle Londoner Daily
Telegraph“ gibt dazu den beziehungsvollen Kommentar, daß Belgien
war Verbündeter Frankreihs, aber nicht Polens ſei und daß die
elgiſche Auffaſſung ſich ohnehin mit der engliſchen in der Sicherheits

frage völlig decke.

Die Räumung der Sanktionsſtädte wird ſich nach den neueſten
Mitteilungen verzögern. Es iſt alſo nicht damit zu rechnen daß die
Sanktionsſtädte ſchon am 15. Auguſt geräumt ſind eine Reihe von
techniſchen Schwierigkeiten der Militärbehörden wird als Grund an
gegeben. Eine politiſche Bedeutung dürfte dieſer Verzögerung mehr
als eine Verzögerung kann es nicht ſein nicht zukommen.

e

Das zwiſchen Frankreich und Spanien geſchloſſene Abkommen
über die internationale Zone in Tanger ſieht als ſpaniſche Beſatzung
300 Mann, als franzöſiſche 600 Mann für die Polizei vor. England,
das eine Zeit lang Miene machte, ſich ſtärker an Tanger zu
intereſſieren, hat jetzt dieſem Abkommen, das den franzöſiſchen Ein
fluß in die erſte Stelle rückt, zugeſtimmt. Vielleicht ſpielen dabei doch
die Pläne eines Umtauſches von Ceuta weit beſſer als das am Akt
lantiſchen Ozean liegende Tanger.

Der Druſenaufſtand in Syrien macht den Franzoſen ſehr zu
ſchaffen. Dabei handelt es ſich um einen Stamm von kaum 100 000
Seelen; aber es hat ſich ſchon in Marokko gezeigt, daß bei Kolonial
kriegen die Zahl nicht den Ausſchlag gibt. So wurde eine große fran
zöſiſche Strafkolonne von den Aufſtändiſchen geſchickt in Teilangriffen
erledigt. Der franzöſiſche Poſten Soueida iſt von den Druſen ein
geſchloſſen. Er liegt im Südwinkel des ſyriſchen Mandatsgebietes,
nahe der Grenze des engliſch beeinflußten Oſtjordanlandes.

Jn England zeigt man einige Aufregung angeſichts der letzten
Nachrichten über die neuen deutſchen Methoden, aus Kohle einen
flüſſigen Brennſtoff zu erzeugen. Ein liberales Blatt warnt die Eng
länder, ſich in dieſer Sache ſo wie in der Farbeninduſtrie von den
deutſchen Erfindern überflügeln zu laſſen. Man befürchtet auch von
einer großzügigen Ausbeutung der neuen Erfindungen eine Entwertung
der Olauellen, um deren politiſchen Schutz und techniſche Vervollkomm
nung England ſo ſehr begnügt iſt. Bekanntlich verſiegen auch die er
giebigſten Olquellen nach einer beſtimmten Zeit, während die Kohle
als Rohſtoff der deutſchen Brennſtofferzeugung vorläufig noch un
gemeſſene Mengen zur Verfügung ſtellt

Hie Verfaſſungsfeler im Reichstage.

Berlin, 11. Aug. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Jm Reichstage iſt der Sitzungsſaal reich mit Grün ge
ſchmückt. über der Präſidententribüne prangt zwiſchen grünem
Schmuck der Reichsadler. Unter ihm die ſchwarz-rot- goldenen Far
ben. Pünktlich um 12 Uhr betritt Reichspräſident von Hinden-
burg den Saal und nimmt in der Mittelloge Platz. Links von ihm
ſitzen Reichstagspräſident Loebe und die Vizepräſidenten Bell und
Graefe, rechts der Staatsſekretär Meißner. Jm Saale haben
unten auf den Regierungsbänken die Miniſter Platz genommen. Auf
der anderen Seite ſitzen die Vertreter der Länder ſowie zahlreiche
Perſönlichkeiten aus den Amtern und Miniſterien. Auf der Rechten
bemerkt man einige Lücken. Es ſcheint, als ob hier Abgeordnete der
Feier ferngeblieben ſind. Zunächſt wird die Feier eingeleitet durch
den erſten Satz der erſten Symphonie von Brahms, den das Phil-
harmoniſche Orcheſter zu Gehör bringt. Darauf folgt die

Feſtrede des Profeſſors Platz,
die dadurch etwas verliert, daß ſie in ziemlich trockenem Pathos vor
getragen wird, die aber in ihrer Ablegung von Urteil und Kritik an
der Verfaſſung ſonſt einen guten Eindruck macht. Einleitend weiſt
der Redner auf den Bundestag hin, der am 11. Auguſt 1919 zu einer
Verfaſſung führte, die unſer Volk aus der größten Zerrüttung und
Not herausriß. Eine ſolche Feier ſoll überall in der Not dieſer
übergangs und Wendezeit den Willen wecken, der Verwirrung und
der Zwietracht der Geiſter, dem größten übel der Gegenwart ent
gegenzuwirken. Noch horcht die Welt, ſo führte der Redner u. a. aus,
auf, wenn das Wort Weimar erklingt. Noch zweifelt ſie aber vielfach,
wenn ſie von der Weimarer Verfaſſung hört. Er glaube an die
Möglichkeit des Beſſeren, er glaube an die geſunden Kräfte unſeres
Volkes und ſeine politiſche Erziehbarkeit, er glaube an die Einfüg
barkeit eines ſo gereiften Staatsvolkes in eine Geſamtordnung, die
den Höhepunkt des deutſchen Denkens im Mittelalter ebenſo gegen

war, wie den Männern der klaſſiſchen Zeit des preußiſchen
taates.

Und das iſt zunächſt notwendig, wenn die Verfaſſung Wirklichkeit
werden ſoll. Das deutſche Volk hat ſich in hiſtoriſcher Stunde, wo es
um Sein oder Nichtſein des Staatlichen ging, zur republikaniſchen
Staatsform gefunden kraft des Selbſtbeſtimmungsrechts der Völker
und zwar in allen ſeinen Ländern. Mag uns auch noch manches vor
behalten ſein, was wir nicht zu fordern aufhören werden, die ſtaats
rechtliche Einheit des deutſchen Volkes ſelbſt, iſt zu keiner
Stunde ernſtlich in Frage geſtellt geweſen. Der nationale Lebenswille,
der Prozeß des Zuſammenwachſens von Volk und Staat, der ſchon
lange im Gange iſt, der ſo vielfach unterbrochen und zurückgehalten
wurde, kann auf der Linie unſerer demokratiſch-republikaniſchen Ver
faſſung wirkungevoll fortgeſetzt werden, und wenn keine Erſchatte
rungen großen Ausmaßes mehr dazu kommen, zu einem glücklichen
Ende führen. Alle Deutſchen, die im Geiſte der Verfaſſung dieſer
ſtaatspolitiſchen Einswerdung aus freier Selbſtbeſtimmung dienen, gilt
in dieſer Stunde unſer Gruß und aufmunterndes Wort. Wie der
Einzelne dem gemeinen Beſten, ſo dient das ganze deutſche Volk nach
den Worten des Vorſpruchs der Verfaſſung, dem inneren und
äußeren Frieden. Nur das Deutſchland kann wieder blühen und zu
ſeinem neuen Tag kommen, wenn

die Glieder dem Ganzen dienen.
Möge dieſer Wille, dem Ganzen zu dienen, im Rahmen unſerer Ver
faſſung neu geweckt und das freie machtvolle Morgen im Sinne des
Friedens und des Rechts ſchaffen. Wenn wir dann der Welt nicht
vorenthalten haben, was ſie von uns erwarten darf, dann dürfen wir
ſordern, daß uns die Welt gibt, was unſer ewiges, unverjährbares
Recht iſt.

Dann folgt wiederum ein Muſikvortrag, worauf der Reichskanzler
Dr. Luther das Hoch ausbringt. Dann verläßt der Reichspräſident
den Saal, um die Front der inzwiſchen vor dem Gebäude aufgeſtellten
Ehrenkompagnie abzuſchreiten.

Dienstag, den 11. Auguſt 1925
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Deutſch-polniſcher Votenwechſel.
Die polniſche Note.

Danzig, 11. (Amtlich.) Der polniſche Geſandte in
Berlin, Olscowſki, hat dem deutſchen Außenminiſter Dr. Streſemann
im Auftrage der polniſchen Regierung folgende Erklärung übergeben:

„Ein Teil der deutſchen Optanten, die im Sinne der Be
ſtimmungen des Artikel 11 und 12 des Wiener Abkommens vom
30. Auguſt 1924 ihren Wohnort aus Polen nach Deutſchland ſpäte
es am 1. Auguſt 1925 hätten verlegen müſſen, haben ſich nicht an
ie Beſtimmungen wenn ſie bis zu dieſem Augenblick die

Grenzen der Republik Polen nicht verlaſſen haben, indem die polni
ſchen Optanten in Deutſchland entſprechend der ihnen von deutſcher
Seite erteilten Weiſungen abgewandert ſind. Die polniſche Regie
rung wünſcht mit allem Nachdruck feſtzuſtellen, daß die deutſchen
Optanten mit dem 1. Auguſt 1925 zu Ausländern geworden ſind,deren Aufenthalt auf polniſchen Gebiet nicht len iſt und ſomit den

polniſchen Anordnungen unterworfen. Die aßnahmen werden
nach den internationalen Gepflogenheiten gegenüber den Perſonen
angewandt, die ſich im Gebiete eines anderen Staates widerrechtlichanſhalten Die polniſche Regierung macht die deutſche Regierung

gleichzeitig auf den S 4 des Artikels 12 der Wiener Konvention auf
merkſam, der beſagt, daß die vertragſchließenden Parteien ſich damit
einverſtanden erklären, daß die Optanten, die ſich der Verpflichtung
ihren bisherigen Wohnſitz in der feſtgelegten Zeit zu verlaſſen, nicht
anpaſſen wollen, an die deutſche Grenze abgeſchoben und den deutſchen
Behörden übergeben werden. Der Zutritt nach Polen kann dieſen
Perſonen für immer verboten werden. Die polniſche Regierung muß
jede Verantwortung der Konſequenzen, die ſich für die deutſchen
Optanten aus dieſem Recht ergeben, von ſich weiſen. Nichtsdeſto
weniger iſt die polniſche Regierung bereit, wie bereits einmal feſt

eſtellt iſt, weiterhin den deutſchen Behörden jegliche Hilfe und Unterſübung zu gewähren, damit ſich die Abreiſe der Perſonen, die in
kürzeſter Zeit erfolgen muß, in den Formen vollzieht, die den Optan
ten bei der Abwanderung möglichſt alle Unbequemlichkeiten er
ſpart.

Die deutſche Antwort
auf die polniſche Optantennote.

Bexrlin, 11. Auguſt. (Amtlich.) Der Reichsminiſter des Aus
wärtigen hat dem polniſchen Geſandten in Berlin folgende Antwort
zugehen laſſen:

Das Auswärtige Amt beehrt ſich, der polniſchen Geſandtſchaft
auf das von dem polniſchen Herrn Geſandten am 8. n dem
Herrn Reichsminiſter des Auswärtigen überreichte Aido Momoiro
folgendes zu erwidern: Nach den Feſtſtellungen des deutſchen General

konſulats in Polen haben von den etwa 20 000 Perſonen, die als
Optanten Polen bis zum 1. Auguſt verlaſſen mußten, ungeſtge 17 000
die Grenze überſchrikten. Den Reſt von 3000 Perſonen bilden zum
weitaus ſang Teil ſolche, denen auf Grund der zwiſchen dem
deutſchen Geſandten in Warſchau und dem polniſchen Miniſter des
Auswärtigen auf der Grundlage der Gegenſeitigkeit getroffenen Ver
einbarungen ein Aufſchub zugeſtanden worden iſt. Dagegen haben von
den polniſchen Optanten, deren Zahl e I4—-I5 000 be
trugen, bisher nach den Feſtſtellungen der deutſchen Behörden

nur etwa 3500 das Reichsgebiet verlaſſen.
An dieſer zahlenmäßig geringen Abwanderung der polniſchen Optanten aus Dpilgragg ift die polniſche eng inſofern ein Ver
ſchulden, als die Aufſtellung der Optantenliſten durch die polniſchen
Behörden den Beſtimmungen des Wiener Abkommens vom 30. Auguſt
v. Js. zum größten Teil nicht entſprochen haben. Daher hat den

gebiet die Auswanderungsaufforderung
Jedoch ſei bei der

rößte Teil der deutſchen ab
Optanten Polen rechtzeitig verlaſſen hat,

während ſich der Hauptteil der polniſchen Optanten noch illogal im
Reichsgebiet aufhält. Die in der erwähnten Note des Herrn polni
1 Geſandten angeführten Rechtsgrundlagen für die zurückge

iebenen Optanten ſind der deutſchen Regierung bekannt und nicht
beſtritten wörden.

Das Auswärtige Amt weiſt darauf hin, daß die deutſche Geſandt
ſchaft in Warſchau wiederholt und in der folgenden Zeit verſucht habe.
um mit der polniſchen Regierung zu einer Übereinſtimmung über

einen beiderſeitigen Verzicht der Optantenausweiſungen

u gelangen. Die Reichsregierung hat als Zwangsmaßnahme die
usweiſung der polniſchen Opkanten angewendet u. wird ſie weiter an

wenden, weil die polniſche Regierung mit entſprechenden Maßnahmen
gegen die deutſchen Optanten in Polen vorgegangen jſt. Auch jetzt
noch hat ſich nicht die Haltung der polniſchen Regierung geändert,
auf die Ausübung des ihr nach Artikel 12 84 des Wiener Abkommens
zuſtehenden Rechtes zu verzichten und die noch in Polen verbliebenen
Optanten dort zu belaſſen. Tatſächlich hat die polniſche Regierung
dem Reſt der Optanten die Aufforderung zugeſtellt, binnen 48 tunden
das Land zu verlaſſen und dadurch die Regierung zu entreenden Gegenmaßnahmen gezwungen Es liegt nur in der Hand
der polniſchen Regierung, der früheren deutſchen Anregung auſ den
beiderſeitigen Verzicht der Ausweiſungen der Optanten ſtattzugeben,
die am J. November 1925 und 1. Juli 1926 noch abzuwandern haben
und um der Welt das beſchämenswerte Schauſpiel ſich W zweimal
wiederholen müſſenden Ausweiſung zu erſparen. Die mora iſche Ver
antwortung für die Folgen aller derartiger Zwangsmaßnahmen falle
daher der polniſchen Regierung zu.
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nur mit Verſpätung zugeſtellt werden können.
Gegenüberſtellung erwieſen, daß der
wanderun e

erhandelt in London.
London, 11. Auguſt. (WTB.) Der franzöſiſche Außenminiſter

Briaud kam geſtern abend hier an und wurde auf dem Bahnhof von
Auſten Chamberlain und dem franzöſiſchen Botſchafter in London
empfangen.

Botſchafter v. Hoeſch reiſt nicht nach London.
Berlin, 10. Auguſt. Ein Berliner Blatt berichtet, daß der

deutſche Botſchafter in Paris Herr v. Hoeſch ſich während der Aus
ſprache Briands mit Chamberlain nach London begeben werde. Die
Nachricht trifft nicht zu. Sollte eine Vertretung der deutſchen Jn
tereſſen bei dieſer Unterredung notwendig ſein, ſo wird der Geſchäfts

träger der deutſchen Botſchaft in London zugegen ſein, nötigenfalls
wir der auf Urlaub befindliche Botſchafter Sthamer nach London
zurückberufen werden.

Paris, 11. Aug. (WTB.) Zur Konferenz Briand--Chamber-
lain ſchreibt der „Temps“: Es genügt feſtzuſtellen, daß der Premier
miniſter Baldwin ſeine Miniſterkollegen erſucht habe, während der
Verhandlungen mit Briand London nicht zu verlaſſen, damit Chamber
lain, wenn nötig, ſich mit ſeinen Kollegen über die weſentlichſten
Punkte zu treffenden Entſcheidungen beraten könnte, um die Bedeutung
der Verhandlungen zu begreifen, die während zweier oder dreier Tage
geführt werden. Die Tatſache, daß der Staatsſekretär für Auswärtige
Angelegenheiten ſeine Kollegen jedesmal dann befragen kann, wenn
eine wirkliche Schwierigkeit ſich im Verlaufe der Beſprechungen ergibt,
oder wenn eine grundſätzliche Entſcheidung zu treffen iſt, wird viel
leicht die Dinge nicht erleichtern, weiß man doch, daß ſehr verſchiedene
Anſichten innerhalb der engliſchen konſervativen Regierung zu Tage
treten, aber die Politik Chamberlains iſt von Stanley Baldwin immer
unterſtützt worden, deſſen Einfluß bei der konſervativen Mehrheit im
Parlament ſei doch entſcheidend, daß ſchließlich er es iſt, der die
Haltung des Kabinetts beſtimmen wird. Wir haben, ſo ſchreibt der
„Temps“, der in ſeinem Leitartikel die einzelne zur Debatte ſtehenden
Fragen beſpricht, die feſte Hoffnung, daß Briand und Chamberlain
alle den Sicherheitspakt betreffenden Fragen praktiſch löſen können,
ohne daß beiderſeits der Eindruck eines Mißverſtändniſſes oder auch
nur der Schein einer Zweideutigkeit beſtehen bleibt, aber man muß
doch feſtſtellen, daß die Kampagne, die ein Teil der engliſchen Preſſe
führt, dieſe Löſung nicht erleichtert.

Die Beſprechung, die am Dienstag zwiſchen Chamberlain und
Briand über die Sicherheitsfrage ſtattfinden wird, wird in doppelter
Beziehung einen Markſtein in der internationalen Erörterung der
Sicherheitsfrage darſtellen. Es wird ſich zum erſten darum handeln,
eine gemeinſame Antwort auf die deutſche Note vom 20. Juli aus
zuarbeiten, die nicht nur den Faden der Verhandlungen weiter
pinnen, ſondern bereits den unmittelbaren Übergang vom Stadium
er Vorverhandlungen auf Notenwege zur direkten Erörterung in ge

meinſamen mündlichen Beſprechungen ſchaffen ſoll. Zum anderen
aber ſoll in London der geſamte Kompler des Sicherheitsproblems
und aller damit zuſammenhängenden Fragen gründlich durchgeſprochen
und nach Briand eine gemeinſame Baſis oder nach Chamber
lain ausreichende Klarheit über die gegenſeitige n ge
ſchaffen werden. Die Ausſichten für eine Einigung auf gemeinſamer
Grundlage zu beurteilen, erſcheint, insbeſondere in Unkenntnis der
von beiden Seiten ausgearbeiteten Sarantiepagſtenſwärſe, nicht leicht.
Die Nachrichten darüber ſind verworren und ſprechen bald von einer
leicht erreichbaren prinzipiellen Ubereinſtimmung, bald von beträcht
lichen Differenzen, die noch zu veſeitigen ſeien. Nach allem beſonders aber auch nach der oben feſtgeſtellten grundſätzlich verſchiedenen

Auffaſſung über den Zweck der Londoner Zuſammenkunft, zu urteilen,
kann von einer leicht erreichbaren Einigung kaum die Rede ſein.
Ein vortreffliches Barometer zur Beurteilung der Ausſichten bietet
die beiderſeitige Preſſeſtimmung. Die Pariſer Blätter wußten ſchon
vor mehreren Tagen der Welt zu berichten, daß, neben „einigen
Differenzen in nebenſächlichen Punkten“, über alle wichtigen
bereits ein volles Einverſtändnis erzielt ſei, ſo daß die Hoffnungbeſtehe, daß Deutſchland ein Jemeinſaner Entwurf zur Annahme

dent werden können. Noch am Sonnabend berichtete eine Havas
meldung in ähnlichem Sinne. Später trat aber ein unverkennbarer:
Umſchwung ein, und es erwies ſich, daß auch hier wieder der Wunſch
der Vater des Gedankens geweſen iſt. Der Pariſer Optimismus
hat eine beträchtliche Abkühlung erfahren und heute berichten die
Blätter über die grundſätzliche Verſchiedenheit in der Auffaſſung, die
zwiſchen London und Paris beſteht. Danach hat ſich nicht nur der
Druck der Dominien auf die britiſche Regierung gegen weitgehende
kontinentale Verpflichtungen verſtärkt in der Frage n nehme
London unverändert den alten Standpunkt ein, der insbeſondere in
der Frage der Schiedsgerichtsbarkeit ſowie in der Frage der ſelba
ſtändigen Sanktionen grundſätzlich von dem franzöſiſchen abweicht.
Es erweiſt ſich, daß England nicht nur nach wie vor eine Garanti
der Oſtgrenzen ablehnt, ſondern auch gegen das Recht der ſelbſt
L Sanktionen ohne Schiedsgericht entſchieden Stellung nimmt

n dieſem Sinne haben ſich auch Berliner amtliche Stellen aus
geſprochen und feſtgeſtellt, daß eine Einigung ſich höchſtens auf de
Weſten beziehen könne, die Differenzen über den Oſten aber unver

ragen

mindert weiter beſtehen. Daneben ſträubt ſich England gegen di
Taktik Briands, Deutſchland, als den Jnitiator der Verhandlunge
vor vollendete Tatſachen einer engliſch franzöſiſchen n zu
ſtellen und drängt zu einer generellen Ausſprache mit Ein Hluß
Deutſchlands. Es erſcheint unter dieſen Umſtänden fraglich, ob in
London mehr als über eine inhaltlich ziemlich dürftige Antwort am
Deutſchland ein wirkliches Einvernehmen erzielt wird.

Die verſpätete Räumung Düſſeldorfs.
Düſſeldorf, 10. Auguſt. (TU.) Wie verlautet, werden die

Familien der Beſatzung vorausſichtlich zwiſchen dem 18. und 20. Aug.
Düſſeldorf verlaſſen. Vom 21. Auguſt an beginnt die Räumung durch
die Truppen, ſodaß etwa am 28. Auguſt die Räumung beendet ſein ſoll.

Die preußiſche Verfaſſungsfeier.
Die Verfaſſungsfeier des preußiſchen Staats miniſteriums im

Konzertſaal der ſtaatlichen Hochſchule für Muſik (Hardenbergſtraße,
Ecke Faſanenſtraße 1) beginnt, worauf der amtliche preußiſche Preſſe
dienſt hinweiſt, pünktlich abends 8 Uhr. Sie wird eingeleitet mit
dem Vorſpiel aus den „Meiſterſingern von Nürnberg“. Dann folgt
die Anſprache des preußiſchen Miniſters des Jnnern, Severing, an
die ſich der gemeinſame Geſang der erſten Strophe des Deutſchland
Liedes anſchließt. Den Abſchluß findet die Verfaſſungsfeier mit der
9. Sinſonie Beethovens. Es wirken mit das Philharmoniſche Or-
cheſter und der Berliner Volkschor, als Soliſten: Minna EbelWilde,
Frieda Langendorf, Eugen Transky, Cornelis Bronsgeeſt. Die muſi
kaliche Leitung hat Generalmuſikdirektor Erich Kleiber.

über die Eintrittskarten iſt bereits verfügt.
Mit der feſtllichen Herrichtung des Saales der Muſik-Hochſchule

iſt der Vorſteher eines akademiſchen Meiſterateliers für Architektur,
Profeſſor Poel zig von der preußiſchen Kunſtverwaltung, im Auftrag
der Staatsregierung betraut worden.
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Einzelbeſprechung der Zollvorlage bei der Beratung über die
Agrarzölle.

Abg. SchmidtKöpenick (Soz.) führt aus, es ſei ein falſches Ziel,
heute immer darauf hingewieſen werde,

Schutzzölle brauche, weil die Jnduſtrie ſie auch abe. u
daß Getreidezölle den Kleinbetrieben Vorteil brächten, träfe
Der Vertretertag des Reichsverbandes landwirtſchaftlicher
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eventuell die ganze kommuniſtiſche Fraktion auszuſchließen.
Als der Lärm andauert, ſchließt Vizepräſident Gräf die Kommuniſten
Münzenberg, Creußburg, Neubauer und Geſchke f den Reſt der

usgeſchloſſenen bleiben im Saal. Die Sitzung iſt
r Die Tribünen werden wieder geräumt.

12,55 Uhr teilt Vizepräſident Gräf mit, daß die Abgeordneten Münzen
berg, Neubauer und Geſchke ſich den Ausſchluß auf 8 Tage en

da ſie den Saal nicht verlaſſen haben. Als die genannten den
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b Löhne könnte die Kaufkraft der Verbraucher

Die Zollvorlage verteuert aber die Lebens
üch die ſelbſtändigen Exiſtenzen in Handwerk und Handel

als Verbraucher und Verkäufer, ſondern auch als
Produzenten sagt da die Arbeitsmittel teurer würden.

Man müſſe ſich vom Zollſchutz abkehren

ab. Das Ziel, die

e

Die Zollvorlage in 2. Leſung angenommen.
Wüſte Tobſuchtsſzenen der Kommuniſten. Eine zwölfſtündige Sitzung.

Berlin, den 10. Auguſt.
Vizepräſident Gräf eröffnet die Sitzung 1920 Uhr.

S ſtehen Fortſetzung der zweiten Beratung der Zoll
age.Abe Stoecker (Komm.) beantragt Vertagung von zwei Stunden

zugleich die Beſchlußfähigkeit des Hauſes. Die Sozial
demokraten und Kommuniſten verlaſſen den Saal.

Vizepräſident Gräf ordnet Auszählung an. Dieſe nimmt längere
t in Anſpruch, da immer noch Nachzügler eintreffen. (Große Heiter
eit erregt es, als die Zentrumsabgeordnete Frau Neuhaus kommt,

ut und Mantel und Reiſetaſche zur Tribüne eilt um ihre

ch ütz (Komm.), der dem Vizepräſidenten zuruft:
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12,42 Uhr erbffnet Vizepräſident Gräſ,
von anhaltenden Pfuirufen begrüßt, die Sitzung wieder und teilt mit,
daß nicht Abgeordneter Weber-Düſſeldorf den beſchimpfenden Aus

druck gebraucht habe, ſondern der kommuniſtiſche Abgeordnete Tor g
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Hierauf erklärt Vizepräſident Gräf, daß er

zu weiteren Zwangsmaßnahmen zu greifen
(Zuruf bei den Kommuniſten: Schupo!)

ize
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um Saal
1225 Uhr

r wird

Handwerk und Landwirtſchaft werden ſchwer geſchädigt durch Ver
teuerung der Arbeitsmittel. Nicht Verhandlungszölle, ſondern Schuh
zölle wolle man. Das zeige ſchon der belgiſche Handelsvertrag Der
Zoll ſei nur ein Hindernis für Verhandlungen.

Abg. Jran Dr. Bäu mer (Dem kritiſiert die mangelhafte Be
ründung der Zollvorlage. Die Regierung hat die Belaſtung nicht ins
erhältnis geſetzt zu den Haushaltsrechnungen der Arbeiter, Beamten

und Angeſtellten. Das diene nicht der Erhaltung der Lebenskraſt
unſeres Volkes Die Verteuerung der Vekleidungsgegenſtände belaſte
beſonders ſtark die Familie und die Arbeit der Frau. Der lückenloſe
Zolltarif ſei zu beanſtanden.

Abg. Lemmer (Dem.) erhebt Proteſt gegen die Verteuerungder Roßſtoffe für die e unter der beſonders die Röhren
induſtrie und die bergiſch-märkiſche Kleininduſtrie leide.

bg. Frau Weber-Berlin (Zentr.) hebt hervor, daß es ſich nicht
nür um die Verbraucher handele, ſondern um die Intereſſen der ganzen
Wirſchäft. Das Zentrum will dem Arbeiter Verdienſt verſchaffen
und eine Zollpolitik, die ihm gerecht wird. Die Behauptung, daß die
Webereien mit höheren nung wen ſeien, ſei unwahr.

Abg. Diß mann (Soz.) anſt daß die Einzelzölle nach dem
Diktat des deutſch-franzöſiſchen Kartells der Schwerinduſtrie von der
Regierung aufgenommen wörden ſei. Eine allgemeine Verteuerung
der geſamten deutſchen Produktion werde die unmittelbare Folge ſein.
Das Handwerk werde ganz beſonders zu leiden haben.

Abg. Bartſchat (Dem. erhebt Proteſt
gegen die Verteuerung der Rohſtoffe für das Handwerk.

e Schuhmacher, Schloſſer, Tiſchler uſw. werden empfindlich
getroffen.

Damit ſchließt die Ausſprache über die s Es folgt
die letzte Gruppe der Beſtimmungen. Danach wird die Reichsregierung
ermächtigt, im Falle eines dringenden wirtſchaftlichen Bedürfniſſes die
Eingangszölle zu ändern oder r Ferner wird feſtgeſetzt,
daß Gefrierfleiſch im Rahmen der isherigen Einfuhr zollfrei bleiben
u Schließlich ſollen aus den Rheineinnahmen der Agrar- und

iehzölle Zuſatzrenten gewährt werden.

Abg. Dr. Breitſcheid (Soz.) klagt die Mehrheit an, daß ſie
durch ihren „Machtfimmel“ eine wirkſame Diskuſſion verhindert habe.
Der Redner bekämpft beſonders das Ermächtigungsgeſetz. Der Reichs
regierung dürfe eine ſolche weitgehende Vollmacht nicht gegeben werden.

Abg. Meyer (Dem.) ſieht ebenfalls
das Ermächtigungsgeſetz als zu weitgehend an.

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache Präſident Loebe teilt
mit, daß von den Regierungsparteien ein Antrag eingegangen ſei, alle
Anträge zur Tagesordnung an unehmen.Abg. Leicht (Bayher. v verweiſt dann auf die Vorgänge von
1902, wo auch über 946 Poſitionen in der Geſamtabſtimmung abgelehnt
wurden. Mit der Abſtimmung von über 50 Anträgen der Kommuniſten
Sigen wir eine halbe Woche zu tun. Wir ſind aber in einer Notlage.

ie Oppoſition habe das Recht, Oppoſition zu machen. Machen Sie
uns das Leben ſauer, dann können Sie ſich nicht wundern, wenn wir
ſolche Anträge einbringen. (Beifall bei der Mehrheit. Lärm bei
den Kommuniſten

Abg. Wels (Soz Dieſe Vorgänge ſeien eine Maſchinenpolitik,eine Entheiligung der Demokratie. WBelſen bei den Sozialdemokraten.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion werde ſich daher bei der Abſtimmung
der Stimme enthalten. Die Sozialdemokraten verlaſſen den Saal.

Es wird dann der Mehrheitsantrag angenommen und ſämtliche
Anderungsanträge abgelehnt. Angenommen wird
wonach die Umſaßſteuer von 1,25 Prozent auf 1 Prozent ermäßigt wird

Die Zollvorlage wird in zweiter Leſung angenommen.

i t 19 Dritte Leſung der Zolld Hande Ein An n adie dritte Le t uf eine Tagesordnung zu ſetzen, wir Reichsaußen miniſterſich dagegen erklärte
ie Ha gabgelehnt, nachdem der

Schluß nach 10,80 Uhr

Hindenburg dankt dem Reichs
finanzminiſter.

Berlin, 11. Auguſt. Der Reichspräſident hat aus Anlaß der
Verabſchiedung der Steuergeſetze an den Reichsminiſter der Finanzen
v. Schlieben und an den Staatsſekretär im Reichsfinanzminiſterium,
Profeſſor Dr. Popitz, beſondere Anſchreiben gerichtet. Das Schreiben
an den Reichsminiſter der Finanzen hat folgenden Wortlaut: „Hoch
geehrter Herr Reichsminiſter! e die großen Steuergeſetz
gebungsarbeiten zur Reform unſeres Steuerweſens, zur Regelung der
viel umſtrittenen Aufwertungsfragen, zur Durchführung eines geord
neten Reichshaushaltes und zur Anderung der Zolltarife im n
lichen durchgeführt ſind, iſt es mir lebhaftes Bedürfnis, in erſter Linie
Jhnen, Herr Reichsminiſter für die ſchweren Arbeiten die Sie be
wältigen, und den großen Dienſt, den Sie damit unſerm Vaterlande
geleiſtet haben, namens unſeres Reiches aufrichtige Anerkennung aus
a Auch verbinde ich den Wunſch, daß das Reich no recht
ange auf Jhre hingebende Arbeit und Jhren wertvollen Dienſt

Mit freundlichem Gruß Jhr ergebener
gez. v. Hindenburg.“

Staatsſekretär Popitz erhielt folgendes Schreiben: „Sehr ſei
Herr Staatsſekretär An der umfangreichen Geſehgebungsarbeit zur
Reform unſerer Steuergeſehe, zur Neuregelung der Zölle und zur
Löſung der Aufwertungsfrage ſind Sie, Herr Staatsſekretär, in maß
gebender und beſonders hervorragender Weiſe beteiligt geweſen. Jhrer
Tatkraft und Umſicht, Jhrer reichen Kennkniſſe und großen Erfah
rungen iſt es weſentlich zu verdanken, daß die ſchwierigen und umfang
reichen Vorbereitungen und Beratungen dieſer lebenswichtigen Geſetze
in verhältnismäßig kurzer Zeit befriedigend durchgeführt werden
konnten. Hierfür Jhnen namens des Reiches herzlichen Dank und
gufrichtige Anerkennung auszuſprechen, iſt mir lebhaftes Bedürfnis
Jhnen, Jhrer Arbeit im Reichsdienſt weiteren Erfolg wünſchend, bin
ich mit freundlichem Gruß Jhr

rechnen kann.

gez. v. Hindenburg.
Auch den übrigen an dieſer Geſetzgebung beteiligten leitenden Be

amten des hat der Reichspräſident in an
erkennendem Schreiben den Dank des Reiches ausgeſprochen

Wichtiges vom Tage.
Der eſtniſche Innenminiſter hat das Revaler ruſſiſche Monar

chiſtenblatt „Rewelskoje Wrenja“ verboten. Es war bekannt ge
worden, daß das Blatt von ausländiſchen Monarchiſtenkreifen unter
ſtützt wurde.

Wie die eninrter Zeitung“ aus Brüſſel meldet, hat die chriſt
liche Gewerkſchaftsleitung den Schlichtungsvorſchlag Brughams im
Metallarbeiterſtreik zurückgewieſen.

r

Bei den Kämpfen der roten Truppen gegen die aufſtändiſchen
Basmaken in Turkeſtan iſt einer der bekannten Bandenführer Turdy
Bai gefallen. Die bolſchewiſtiſche Preſſe behauptet, daß mit dem Tode
dieſes herborragenden antibolſchewiſtiſchen Führers die Aufſtandsbe
wegung im Gebiet von Samarkand endgültig niedergebrochen ſei.

Die deutſchen Sozialdemokraen in Polen, zu denen auch die
Bromberger Sozialdemokraten gehören, und die deutſche Arbeiter
partei in Lodz haben ſich am Sonnabend zu einer Partei zuſammen
geſchloſſen, die den Namen „Deutſche ſozialdemokratiſche Arbeiterpartei
in Polen trägt. Für die Partei wurde zum nächſten Parteitag ein
achtgliedriger Exekutivausſchuß r Damit iſt der Zuſammen
ſchluß aller deutſchſprechenden Sozialiſten Polens erreicht worden.

I

Zum Nachfolger des Generaldirektors der preußiſchen Staats
bibliothek Geh. Regierungsrats Dr, 33 Milhau, der zum 1. Oktober
in den Ruheſtand tritt, iſt der bisherige Miniſterialdirektor im

der Paragraph 7a,

lich beunruhigt zeigten Die militäriſchen Behörden hättenWeſen i

Bericht zu erſtatten,

t 5England und Frankreich in Syrien.
Vor kurzem erſchien in der engliſchen Preſſe eine Notiz, der

zufolge der franzönf e Generalgouverneur von yrien Sarrail auf
einem Empfang den Häuptlingen der verſchiedenen Stämme Syriens
die Verſicherung gab, Frankreich halte die Einführung der Autonomie
ür einzelne größere Völkerſchaften in Syrien für ein zweckmäßiges
Mittel zur Er n der beſonderen Wünſche der ſyriſchen Bevölkerung
Die Preſſe Englands knüpfte an diefe Nachricht die Frage, ob es
ſich hier wohl um einen Verſuch Frankreichs handle, die wahre Stim
mung Syriens zu erkunden. Es hat nur weniger Wochen bedurft,
um dieſe wahre Stimmung zutage treten zu an und zwar in einer
Form, d den Franzoſen, die eifrig bemüht ſind, ihre Schwierigkeiten
in Marokko irgend wie zu verhaängen, lebhafte Beunruhigung ver
urſacht. Andererſeits wies der Kommentar der engliſchen Preſſe aber
auch darauf hin, daß man in engliſchen Kreiſen zum mindeſten flüchtig
informiert war daß man den Umfang der Erregung in Syrien ſchon
vorausahnte. Der Druſenaufſtand in Syrien rollt nun das eigen
tümliche Bild auf, daß General Sarrail bisher nicht vermocht hat,
trotz ſeiner Verſprechungen und vielleicht auch n Abſichten die
h Verwaltungsmißzſtände in Syrien zu beſeitigen und gleich
tig ie Stämme für Frankreich zu gewinnen. Läßt man vor ſeinem
Iuge die zahlreichen Aufſtände in Syrien ſeit der Ubernahme der

Verwaltung durch Frankreich vorüberziehen, ſo bedarf es keinerlei
ranzoſenfeindlicher Einſtellung, um zu erkennen, daß eine Ver
tändigung zwiſchen der ſyriſchen Bevölkerung und der franzöſiſchen

Verwaltun wo nie eintreten wird. Das um ſo weniger, als alleAnzeichen u ie Ausdehnung des Brandes ſprechen und für die

Verbindung der Druſen mit den übrigen aufſtändiſchen arabiſchen
Stäminen. Gerade jetzt verläßt der von England im Stich gelaſſene
frühere Hedſchaskönig Huſſein ſein Land i einer Erholungsreiſe
nach England. Das bewegte Schickſal dieſes Mannes iſt wahrſcheinlich
eines der markanteſten S der Wandelbarkeit der engliſchen Po
litik in aufſtändiſchen Kolonialgebieten. An Shrien ſind die Eng
länder ebenfalls intereſſiert, und uns ſoll es nicht Wunder nehmen,
wenn eines Tages bekannt wird, daß engliſche Agenten den Feldzug
gegen die Franzoſen auf der arabiſchen Halbinſel, in Syrien uſw.
fördern.

Außenpolitiſche Ueberſicht.

Neue Regierungskoglition in Danzig.
Jn genſis haben die Sozialdemokraten, das Zentrum und die

Deutſchliberalen eine Regierungskoalition gebildet das Schwerge
wicht des demnächſt neu zu wählenden Senats wird alſo nach links
verſchohen. Die neue Regierung fußt auf der Anerkennung der durch
den Verſailler Vertrag und die Verkräge mit Polen geſchaffenen Ver
hältniſſe und will auf dieſer Baſis weitere Verhandlungen mit Polen
einleiten, um die Rechte und Intereſſen Danzigs zu ſchützen.

Rußland und der Völkerbund.
Jn der ruſſiſchen Preſſe mehren ſich die Bedenken Her einen

Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund, den man in oskau als
Ergänzung der antibolſchewiſtiſchen europäiſchen Front bezeichnet.
Ahnlich hat ſich am Freitag der ruſſiſche Botſchafter in Paris Kraſſin
eäußert, der eine frankreichfreundliche Erklärung in die Preſſe
rachte und dabei auch auf die jetzigen franzöſiſch-ruſſiſchen Schuldenverhandlungen hinwies. Vom Lenſchen Standpunkt aus muß betont

werden, daß ein Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund auch füx
Rußland vorteilhaft wäre, weil Deutſchland als Mitglied des Völker
bundrates einſtimmige Beſchlüſſe verhindern kann. Der Völkerbund
würde durch Deutſchlands Eintritt mehr als eine Spitze gegen Ruß
land verlieren und ſo den Frieden Europas fördern.

Attentatsverſuche auf König Alfons.
Paris, 11. Auguſt. Havas meldet aus Hendaye: Man meldet

von der ſpaniſchen Grenze, daß die Behörden ſich ſeit einiger Zeit
infolge häufiger Attentatsverſuche gegen den König von Spanien

tem
jüngſt derzekeilt, daß an der Küſte von Garraf bereits ein n

verſuch unkernsmien worden ſei. Vor einigen Tagen habe der König
den Kürſaal von San Sebaſtian beſucht, und es habe ſich ein neier
ſehen ereignet, der zur Verhaftung eines Anarchiſten geführt
abe. Der Verhaftete iſt nach Madrid transportiert worden, und es

ien im ganzen Lande weitere Verhaftungen vorgenommen worden.
Obgleich man erkläre, es handele ſich hier um einen Geiſtesgeſtörten,
ſei die Behörde doch durch die Verfolgungen, die der Staatschef aus
geſetzt ſei, in Anſpruch genommen.

Die franzöſiſche Antwort an Belgien.
Brüſſel, 11. Auguſt. (TU.) Amtli wird mitgeteilt, daß

das r des Auswärtigen geſtern die franzöſiſche Antwortnote
auf das letzte belgiſche Memorandum über die Sicherheitsfrage er
halten haben. Dagegen iſt eine Antwort der engliſchen Regierung
bisher noch nicht eingetroffen.

Oeutſchland

Vorläufige Aufhebung des Beamten
abbaus in Preußen.

Berlin, 11. Aug. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, beabſichtigt das Staatsminiſterium dem Landtage unmittelbar
nach dem Erlaß des Reichsgeſetzes über die Einſtellung des Perſonal
abbaus einen, im Finanzminiſterium bereits vorbereiteten Geſetzentwurf
vörzulegen, der auch für die geſamte öffentlich Verwaltung Preußzens
in Übereinſtimmung mit den Vorſchriften des Reiches die Einſtellung
des Abbaues vorſieht. Da eine Benachteiligung der preußiſchen Be
amtenſchaft vor Zuſammentritt des Landtages nicht entſtehen ſoll, ſteht
ſich das Staatsminiſterium veranlaßt, e Auffaſſung dahin Aus
druck zu geben, daß in Zukunft von den orſchriften der preußiſchen
Perſonalabbauverordnung, ſoweit ſie darauf abgzielen, die Beamken
gegen ihren Willen in den einſtweiligen Ruheſtand zu verſetzen oder zu
entlaſſen, kein Gebrauch mehr was werden ſoll. Eine entſprechende
Anweiſung iſt an die Behörden ergangen,

irre e e e bei Privateinkommen mit Wirkung
vöm I. Auguſt 1925 ab bis auf weiteres nicht anzuwenden ſind.

Der Kampfgegeneine zweite polniſche Jnflation.
Warfchau, 10. Auguſt. (TU.) Der Miniſterpräſident Grabskt

hat geſtern zum zweiten Male ſeinen Urlaub untkerbrochen und iſt
nach Warſchau zurückgekehrt. Seine Rückkkehr iſt durch die Kriſe er
forderlich geworden, die der Zloty gegenwärtig durchmacht, Der lehte
Ausweis der Bank von P
Millionen Deviſen, ſodaß die
Am 14 Auguſt tritt durch eine t nneue Beſchränkung des polniſchen Jmports ein. Es werden vorläufig
auf drei Monate aus allen Ländern nur beſtimmte Kontingente der
jenigen Waren nach Polen hineingelaffen, deren Ausfuhr aus Deutſch
land ſeit Beginn des Zollkrieges verboten wurden. Dieſe Kontingente
ſollen abhängig ſein von dem Wert der polniſchen Waren, die die ein
zelnen Länder bei ſich einführen.

Jtaliens Kreditnot und Amerika.
Rom 11. Auguſt, (Agentur Stefani) Der italieniſche Bot

chafter in Waſhington iſt in Rom eingetroffen, um der italieniſchen
Regierung über wichtige Tagesfragen und über die geplante aktive
Bekeiligung amerikaniſcher Finanzkreiſe an der italieniſchen Wirtſchaft.

Die amerikaniſchen Stagatsſekretäre für aus
wärtige Angelegenheiten, für Finanzen und für Handel haben in
Beſprechungen mit dem Botſchafter in der letzten Zeit zum Ausdruck
gebracht, daß ſie die Entwicklung des italieniſchen Wirtſchaftslebens
mit Jntereſſe verfolgen, und ihm mitgeteilt, daß die Regierung der
Vereinigten Staaten die Mitwirkung amerikaniſchen Kapitals am
Ausbau der italieniſchen Jnduſtrie und der Staatsunternehmen zu
e beabſichtigt. Dieſe rein finanzielle Zuſammenarbeit betrachten

ie Staatsſekretäre für beide Länder als vorteilhaft.

Der Julibericht des Generalagenten
für Reparationen.

Berlin, 19. Auguſt. (Eig. Drahtm.) Nach dem Bericht des
Generalagenten für Reparationen ſind im Juli auf Reparationskonto
60 113 225,23 Mark eingegangen und 63 523 880,99 Mark ausgegangen.

otydeckung ſich weiter geſenkt hat.

Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildun Profeſſor Dr.
Hugo Krüß, ernannt worden. An deſſen Stelle als Leiter der Hoch

Gegenteil
erſchüttert

chulabteilung tritt am 1. Oktober d. J. der e Referent für
Univerſitätsweſen Miniſterialrat Profeſſor Or, Werner Richter

Jür Rechnung der erſten Annuität ſind bis zum 31. Juli 80 315 236,5
Mark eingegangen und 827 352 124,45 Mark ausgegeben worden. Von
der Julieinnahme entfallen 60 054 339,93 Mark auf den Dienſt der
deutſchen Auslandsanleihe 1924.
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a Ferner iſt angeordnet.
worden, daß die Vorſchriften der Perſonalabbauverordnung über die

vlen zeigt einen erneuten Abfluß von neun
ſeene angekündigte Verordnung eine



unſer deutſches Herz einpflanzen.

Nr 186. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 11. Auguſt 1925. Seite 3.
Aufhebung des ſchweizeriſchen Viſums in Sicht. Wie gemeldet de ebur u e d wird, trat das Schweizer Juſtiz- und Polizeidepartement eruſtüch in Die armen Männer im Sommer

Verhandlungen mit den Kantonalregierungen ein wegen völliger Ab Die Damen mit einem halben Pfund bekleidet.

11. Auguſt.

Verfaſſungstag.
Auf den Regierungsgebäuden und Stadthäufern wehen die

Fahnen, die Reichsfahnen und die in den preußiſchen Farben. Um
die Mittagsſtunde ſind die großen Feiern in Berlin, und am Nach
mittag wird auch in unſerer Stadt durch die beiden höchſten hieſigen
Beamten dieſer vaterländiſche Gedenktag begangen. Während aus
dem Reichstag ſchlechte Dinge gemeldet werden und dem Volke die
Luſt vergeht, die Berichte aus dem Hauſe zu leſen, an deſſen Stirn
ſeite die Worte prangen „Dem Deutſchen Volke“, während in der
Steuer und Zollfrage Entſcheidungen fallen, die von faſt der Hälfte
des Volkes leidenſchaftlich bekämpft worden ſind inmitten dieſer
Ereigniſſe fordert der Verfaſſungstag von uns den guten Willen zur
Einigkeit, zur Hervorkehrung des Verbindenden, des allen Gemein
ſamen. Die Schriftleitung hat aus den Büchern deutſcher Poeſie eine
Reihe von Gedichten zuſammengeſtellt, die den vaterländiſchen Ge
danken von verſchiedenen Seiten beleuchten und aus denen jeder
herausfühlen wird, daß in Wahrheit das Nationale immer nur
das Gemeinſame iſt, und daß es zwiſchen Deutſchen kein
ſchlimmeres Unrecht gibt, als dem andern wegen traditioneller Vor
urteile und Parteiunterſchiede die nationale Geſinnung abzuſprechen.

Eines freilich müſſen wir dieſer Auslegung der Bedeutung des
Verfaſſungstages noch hinzufügen. Die Bedeutung des Gemeinſamen
darf nicht zu einem bequemen Sich-verſchließen, nicht zur ſozialen
Nachläſſigkeit werden. Gerade die geſetzgeberiſchen Entſcheidungen
dieſer Tage enthüllen uns ſchonungslos die großen ſozialen
Schwierigkeiten, vor denen wir ſtehen. Sie werden weiter anwachſen.
Man ſoll dieſe Dinge nicht mit dem Fahnentuch verhüllen, nicht mit
feſtlichen Worten bemänteln. Man ſoll ſie nennen, gerade heute bei
Namen nennen. Weil dieſe ſozialen Dinge die nationale Zukunft
viel unmittelbarer angehen, als die bunte Außenſeite der vielen Feſte,
die wir feiern, ahnen läßt.

Die Feiern in den Schulen.
nahmen einen würdigen Verlauf. Jm Mittelpunkt der Feiern ſtan
den Anſprachen, die von Gedichtvorträgen und Liedern umrahmt
waren. Der Reſt es Tages war ſchulfrei.

Jn der Volksſchule J
würdigte Lehrer Hänſel den Verfaſſungstag. Er ſoll ein Tag ſtiller
Einkehr in uns ſelbſt und ein Tag ernſten Sinnens über unſeres ge
liebten Vaterlandes Zukunft ſein. Wenn auch die Zukunft düſter vor
uns liegt, der Druck der Feinde ſchwer auf uns laſtet, dürfen wir nicht
mutlos werden. Auch uns wird einſt ein Freiheitsmorgen ſcheinen,
ein neuer deutſcher e wird dem gegenwärtigen Winterleid
folgen. Drei Sterne leuchten uns und ſpenden Troſt, wenn wir ver
zagen möchten. Der erſte iſt die Liebe zu unſerem Vaterlande, zu
Heimat und Volkstum. Dieſe Liebe trägt jeder Deutſche als unver
lierbaren Beſitz in ſeinem Herzen, welcher Partei und welcher Geſell
ſchaftsklaſſe er auch angehören mag. Der zweite Stern iſt das Be
wußtſein der Einheit aller deutſchen Stämme, der dritte endlich iſt der
Sinn für Freiheit, für Mannesmut und deutſches Heldentum. Die
neue Verfaſſung entſtand, als der alte Staat mit ſeiner Obrigkeit und
Ordnung in Trümmer ging. Das deutſche Volk hat ſie ſich durch ge
wählte Vertreter ſelbſt gegeben. Ein jeder Staatsbürger, ob reich oder
arm, gebildet oder ungebildet, Mann oder Frau, iſt darum in gleicher
Weiſe beteiligt. Daraus folgt, daß auch ein jeder ſie kennen, ein jeder
vor ihr Achtung haben muß. An einigen Beiſpielen wird der en

ſage fürder neuen Verſcſſung treffend gezeigt, die die geſunde Grundeinen weiteren Aufbau bildet. Wenn nun haßerfüllte Feinde den

Wiederaufbau zu verhindern ſuchen, dann ſollen uns die drei Sterne
um ſo heller leuchten und uns das trotzige Dennoch um ſo feſter in

Volksſchule II.
Jn der Turnhalle der Wilhelmſtraße hatten ſich in der Morgen

en des heutigen Tages die Damen und Herren des Lehrer
ollegiums ſowie die Schüler und Schülerinnen der mittleren und
oberen Klaſſen der Volksſchule II eingefunden, um die Ver
fung eier zu begehen. Konrektor Löbus wies in ſeiner An
prache, die von Gedichtvorträgen und Geſängen der Schulkinder um
rahmt war, darauf hin, wie ſich auf der vergangenen Zeit vor 1918
eine neue n hat, in der das Volk ſein Geſchick ſelbſt zu leiten

iſt. Da ſoll man nicht ſo viel nach der Schuld fragen, durch
welche die Jahre des ment Glanzes geſtürzt wurden, ſondern es
g. den Blick auf die Zukunft zu richten. Die in Weimar geſchaffene

erfaſſung hat einer et der Unſicherheit ein Ende gemacht, hat aberdem entſcen nicht bloß viele Rechte gegeben, ſondern auch ſchwere

Pflichten aufgebürdet. Wenn wir wieder zu der ſtolzen Höhe von
einſt gelangen wollen, iſt es nötig, daß wir unſer Vaterland lieben
und es auch in der Fremde nicht vergeſſen, daß wir vor allem auch
untereinander einig ſind und auch den achten, der eine andere Über
zeugung hat wie wir.

Frohe ne Lieder, von Schulkindern unter Konrektor
Berges Leitung geſungen, folgten den Worten des Redners. Mit
dem Geſang von „Deutſchland über alles“ fand die wohlgelungene
Feier ihren Abſchluß.

Perſonalnachrichten vom Landeskulturamt. Verſetzt ſind. Ver
ngsrat Jun ker von Coburg nach Magdeburg, Regierungsland

meſſer Schmidt von n e nach Torgau, Beckmann von
Eiſenach nach Münſter, Landeskulturſupernumerar Weßler von
Mühlhauſen i. Th. nach Stendal, Vermeſſungsſekretär Heidenblut von
Erfurt nach Mühlhauſen i. Th. Vermeſſungsſekretär Groti an von
der Beſchäftigung bei der Siedlungsgeſellſchaft Sachſenland in Halle
a. S. zum Landeskulturamt Merſeburg zurückgetreten.

Aus der Stadtgemeinde St. Maximi. Unſere Kirche hateinen ſchönen Schmuck er einen Teppich für den Altarraum und

einen Läufer, der den ganzen Mittelgang bis zu den Altarſtufen hin
bedeckt. Der Altarteppich iſt zum Andenken an eine Heimgegangene,
der Läufer aus Anlaß eines frohen Familienfeſtes geſtiftet worden.
Die Gaben waren ſchon für die Feier der Glockenweihe begbſichtigt,
konnten aber nicht mehr e dem Tage beſchafft werden. Die Gemeinde
wird ſich der neuen Schmuckſtücke, welche mit warmen, kräftigen
Farbentönen die Erſcheinung des Jnnenraumes der Kirche außer
ordentlich heben, dankbar freuen.

Die Hitzewelle des 10. Auguſt. Unſere geſtrige Notiz über die
bisher höchſte Temperatur dieſes Jahres bedarf noch einiger Ergän
zungen. Wir hatten über den Stand des Thermometers um 1 Uhr
mittags berichtet, der ſich aber zwiſchen 2—3 Uhr nachmittags noch
um 2 Grad Wärme ſteigerte, ſo daß der höchſte Stand der Queckſilber
ſäule am geſtrigen Tage für kurze Zeit mit 375 Grad Celſius S 30
Grad R. über Null verzeichnet werden muß. Jn der Sonne zeigte
das Thermometer um 3 Uhr nachmittags auf unſerem Marktplatze
45 Grad Celſius 36 Grad R. an. Jm Vorjahre war der 18. Juli
mit 34 Grad Celſius, im Jahre 1928 der 15. Juli mit 35 Grad
Celſius, 1922 der 6. Juli mit 36 Grad Celſius im Schatten der heißeſte

ag.
Die kaufmänniſche Reichspoſt. Die kaufmänniſch wirtſchaft

lichen Grundſätze der Reichspoſt ſind Gegenſtand einer umfangreichen
Verfügung des Reichspoſtminiſters. 1924 wäre vorwiegend der Vor
anſchlag und die Rechnungsführung umgeſtellt worden. Die Reichs
W müſſe aber als ſelbſtändiger und als vollwertig anerkannter

irtſchaftskörper immer mehr der allgemeinen Wirtſchaft eingegliedert
werden. Zu dieſem Zweck ſeien beſondere Wirtſchaftsreferale ein
erichtet. Um Verwaltung und Perſonal mit zeitentſprechendem
irtſchaftsgeiſt zu durchſetzen, finden Beſprechungen über die allge

meinen Wirtſchaftsverhältniſſe ſtatt. Die leitenden Beamten werden
über die x und Wirtſchaftslage der Poſt fortlaufend unter
richtet. as ich erſtrebe, ſagt Reichsminiſter Stingl, iſt letzten

chaffung der jetzigen Paßvorſchriften gegenüber
ſterreich und Jtalien.

Polizeidirektorenkonferenz.
Einheitliche Zahltermine für die Gewerbeſteuer. Durch F 2

Deutſchland

lichen Vorauszahlungen der Gewerbeſteuer nach dem Ertrage die
überleitung auf vierteljährliche Vorauszahlungen er
e die Gewerbeſteuer nach dem Kapital oder nach der Lohn
umme beſtimmen gemäß Fs 53 und 55 der Gewerbeſteuerverordnung

vom 23. November 1928 nach wie vor die Gemeinden die Zahl
termine. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, empfehlen
der Preußiſche Miniſter des Jnnern, der Finanzminiſter und der
Miniſter für Handel und Gewerbe in einem gemeinſamen underlaß
vom 27. Juli 1925 den Gemeinden, ſoweit es ihre Finanzlage irgen
zuläßt, im Intereſſe der Wirtſchaft und zur e arg des eigenen
Geſchäfts und Kaſſenverkehrs, die Zahlungstermine für die Voraus-
ahlungen der Gewerbeſteuer nach dem Kapital oder nach der Lohnſemms möglichſt auf den gleichen Tag zu legen, wie diejenigen
nach dem Ertrage.

Wiederſehenfeſt der ehemaligen 36 er in Halle. Man ſchreibt
uns: Vom 21. bis 24. Auguſt findet in Halle ein Wiederſehensfeſt aller
ehemaligen 36er im Beiſein der zu dieſem Zweck beſonders von Bremen
nach Halle kommenden Traditionskompagnie der r ſtatt.

Für die Wiederſehenstage ſind eine Reihe feſtlicher Veranſtaltungen geplant. Am Freitag, dem 21. Auguſt, trifft nach
mittags die Traditionskompagnie mit Bataillonsmuſik auf dem Haupt
bahnhof ein, abends iſt öffentliches Konzert in der Saalſchloßbrauerei.
Am Sonnabend nachmittag tagt die Vertreterverſammlung, abends iſt
Kommers im Stadtſchützenhaus. Am Sonntag vormittag findet Kranz
niederlegung am Denkmal ſtatt, r Feldgottesdienſt in der
Reilkaſerne; darauf iſt ein Umzug durch die Stadt, Platzkonzert der
Bataillonsmuſik und gemeinſchaftliches Eſſen. Nachmittags iſt Konzert
im Garten des Stadtſchützenhauſes, abends Ball. Die Feier findet
ihren Abſchluß am Montag im Waldkater.

Die Teuerungswelle. Die in unſerem geſtrigen Artikel die
Teuerungswelle enthaltenen Angaben über die Erhöhung der
Brikettpreiſe trifft in der dortigen Form nicht zu. Wie uns eine
hieſige Brikettverkaufsſtelle mitteilt, beträgt der Preis augen
blicklich 1,12 Mark. Eine Erhöhung am 1. September
iſt allerdings beſtimmt zu erwarten.

III. Reiſchke-Gartenkonzert. Am Mittwoch abend veranſtaltet
dasReiſchke- Orcheſter im „Caſino“ ſein III. Gartenkonzert. Den Be
ſuchern der früheren Veranſtaltungen werden die von der guten Kapelle
ausgeführten Konzerte noch in beſter Erinnerung ſein. Das Konzert
findet auf jeden Fall, bei ungünſtiger Witterung im Saale, ſtatt.

TuerſchmannAbend. Zu dem einmaligen öffentlichen Vor
tragsabend Profeſſor Bruno Tuerſchmanns am 19. Auguſt 1925,
abends 8 Uhr, in der Aula des Domgymnaſiums bemerken wir, daß
die Mitglieder des Theatervereins gegen Vorzeigen der Mitglieds-
karte während des Vorverkaufs in der Buchhandlung Stollberg
25 Prozent Ermäßigung haben. Auf die Bekanntmachung bezw. denBericht im lokalen Zeit in der Sonnabend- Ausgabe machen wir be

ſonders aufmerkſam und bitten um recht zahlreiche Beteiligung.

Kühne Flieger
kommen am Sonntag in unſere Stadt!

Auf zum Flugtag am 16. Auguſt!

Die Sonntags-Verkaufszeit.
Da viele Unklarheiten über die Geſchäftsſtunden an Sonn

tagen in unſerer Stadt herrſchen, geben wir einen Auszug aus der Be
kanntmachung der Polizeiverwaltung vom 7. Juli d. J. wieder:

Für den Handel mit Bäckerei-, Feinbäckerei- und Konditoreiwaren
ſowie für den Betrieb der Speditions- und anderen Geſchäftsbetriebe,

ſoweit ſie ſich mit der Abfertigung und Expedition von Gütern be
faſſen: auf 88 Uhr bis 2410 Uhr vormittags.

Jn der Zeit vom 1. April bis 30. September iſt in derſelben
Weiſe der Verkauf von friſchem Fleiſch und friſchen und geräucherten
Fiſchen (auch Krabben) zuläſſig.

Für den Handel mit friſchen Blumen und Zeitungen: auf *12 Uhr
bis 41 Uhr.

Für den Verkauf von Roheis und Milch in feſten Verkaufsſtellen:
auf *58 Uhr bis 5410 Uhr und von 12 Uhr bis 1 Uhr.

An den drei letzten Sonntagen vor Weihnachten, dem Sonntag vor
Oſtern, dem Sonntage vor Pfingſten, dem Sonntage vor dem Merſe
burger Kinderfeſt: auf 48 Uhr bis 2410 Uhr vormittags und von 12
bis 6 Uhr nachmittags.

Am Totenſonntag für den Handel mit Blumen und Kränzen: auf
12 Uhr bis 2 Uhr.

Für den Verkauf von Obſt in Obſthütten, bei Obſtpächtern uſw. an
allen Sonntagen und Feſttagen während der Erntezeit: auf 1 Uhr bis
6 Uhr nachmittags.

Um Zweifel zu beheben, wird hierbei bemerkt, daß auch ſolche Ge
ſchäfte, die keine Angeſtellten beſchäftigen, nur in den feſtgeſetzten Ge
ſchäftszeiten geöffnet ſein dürfen.

Das Kreiskrankenauto.
Die ſozialen Aufgaben, die eigentlich das wichtigſte a

aller Gemeinden und Gemeindeverbände ſein ſollten, aber vielfach leider
nur geringes Intereſſe finden, werden vom Landkreis Merſe
burg in vorbildlicher Weiſe behandelt. Auch über den Rahmen dervorgeſchriebenen geſetzlichen Maßnahmen hinaus, iſt die Kreisbehörde

Und dabei findet ſie die Unterſtützung aller ſozialdenkenden Mit
e des Kreistages beſtrebt, für die Kreisbewohner alle mög
ichen Erleichterungen zu ſchaffen, die in Fällen der Not ſo vft bitter
vermißt werden.

Von dieſem Geſichtspunkte aus iſt auch die kürzlich erfolgte An
chaffung eines Kreiskrankenautos zu verſtehen. Jn der kurzenu wo der Kreiskrankenwagen in Tätigkeit iſt, hat ſich gezeigt, daß

amit einem großen Bedürfnis abgeholfen iſt. Kaum ein Tag iſt
vergangen, wo er als Helfer in der Not in einem Orte unſeres aus
gedehnten Kreiſes erſchienen iſt, um Verunglückte in ein Krankenhaus
9 ſchaffen, ja, es iſt ſchon vorgekommen, daß mehrere Fälle an einem

age ein Eingreifen erforderten. Die außerordentliche Zunahme der
Verkehrsunfälle machen Hilfsmaßnahmen in ſtets ſteigendem Maße
notwendig. Aber auch in anderen Notfällen iſt das Krankenauto in
Tätigkeit getreten.

in Geſchäft macht der Kreis mit dieſer Einrichtung nicht. Die
Sätze für die Benutzung des Wagens ſind derart niedrig, daß der
Kreis wahrſcheinlich am Ende des Rechnungsjahres eine finanzielle
Zubuße zu leiſten haben wird. Da aber die Einrichtung ausgeprägt
ſozialen Charakter trägt, ſo iſt die Aufwendung berechtigt. Eine ſchnelle

Die Angelegenheit beſchäftigt die nächſte nicht länger aushalten in den Kleidern.
„Es iſt einfach unerträglich!“ ſeufzte ſie. „Jch kann es

Man müßte in dieſen
Hundstagen einfach im Schwimmtrikot ſpazieren gehen

Jch erlaubte mir, meinen Zweifeln darüber Ausdruck zu geben,
Abſatz 1 der Verordnung vom 6. Juni iſt für die bisherigen monat ob dieſe Schwimmtrikotmode die polizeiliche Genehmigung finden

würde. befürchtete ſogar eine Einmiſchung der hohen Zenſur,
und ſchließlich ſagte ich:

„Aber Sie haben ja garnichts an!“
„Das könnte Jhnen ſo paſſen!“ gab ſie zurück. „Kleid, Wäſche,

Strümpfe, Schuhe, Hut einfach unerträglich!“
„Sehr ſchön“, meinte ich. „Aber alles, was Sie anhaben, iſtleichter, luftiger, faſt gewichtsloſer Stoff. Das Kleid iſt Erepe

Georgette vhne Armel und reicht nicht einmal bis zum KnieDie Vaſche die Sie tragen, iſt ebenfalls leicht, und ſowohl an Ge

wicht wie an räumlicher Ausdehnung äußerſt beſcheiden. Die
Strümpfe ſind aus feinſter Seide. Der Hut iſt ſo leicht, daß er
e nicht mitzählt ebenſo wie auch die Schuhe nicht zur Laſt werden
önnen. Sehen Sie ſich demgegenüber die armen änner an.

Sie ſah mich mit großen Augen an.
Ich wette mit Jhnen“, ſagte ſie, „daß das Zeug, was wir tragen,

nicht viel leichter iſt, als die Kleidung eines Mannes!“
Wir wetteten. Um was die Wette ging intereſſiert die Offent

lichkeit kaum. Demgegenüber nehme ich an, daß die Offentlichkeit
S den Ausgang unſerer Wette lebhaftes Intereſſe haben kann. Die

ette wurde nämlich dadurch entſchieden, daß eine unparteiiſche Jury
damit beauftragt wurde, ſorgfältig abzuwägen, was die Wettende am
Leibe trug, und dann gleichfalls das Gewicht der ſommerlichen Klei
dungsſtücke eines Herrn, angefertigt aus den leichteſten Stoffen, feſt
zuſtellen.

Die Jury waltete mit größter Gewiſſenhaftigkeit ihres Amtes.
Und es ergaben ſich bei der Dame die folgenden Zahlen:

Sberk leid. 170 GrammBä ſche 5Seidenſtrümpfe

Strumpfbänder 143
Jnsgeſamt 269 Gramm.

Das war alles. Sie trug alſo im ganzen eine Laſt von etwas
mehr als einem halben Pfund die Schuhe und den Hut nicht mit
erechnet während das Gewicht, der allerleichteſten Kleidung eines
errn im Sommer mit 3239 Gramm feſtgeſtellt wurde.

Woraus zu erſehen iſt, daß das ſchwache und doch fo ſtarke Gs
ſchlecht in den Sommertagen in der Tat nichts anhat. Da aber die
Damenmode ſtets Fortſchritte macht, ſo kann man darauf vorbereitet
ſein, daß in dem nächſten Sommer unſere Damen eine Mode erfinden
werden, die ihnen eine Belaſtung von höchſtens hundert Gramm
auferlegen wird, Schuhe und Hut nicht mitgerechnet

Gott, wird das paradieſiſch ſchön werden! Auch für uns Männerl
t

Erleichterungen im Seuchenſchutz.
Vom Landbund der Provinz Sachſen wird geſchrieben: Auf die

Vorſtellungen des Landbund Provinz Sachſen, die aufs W Er
leichterungsvorſchriften der Sperrverfügungen in den iehſeuchen
gebieten wünſchten, antwortete der Reichsinnenminiſter unter dem
17. Juli (Tgb. Nr. II 5830 A):

Die Frage, inwieweit im Hinblick auf die wirtſchaftlichen Bedürf
niſſe der Landwirtſchaft bei Ausbrüchen der Maul und Klauenſeuche
hinſichtlich der Bildung von Beobachtungsgebieten Erleichterungen ein
kreten können, iſt in einer kürzlich mit den Landesregierungen abge
haltenen Veterinärkonferenz eingehend beraten worden. Es wurde
dabei beſchloffen, daß von der Bildung von Beobachtungsgebieten 165
n Ausführungsvorſchriften zum Viehſeuchengeſetz) abgeſehen werden

n, wenn e
ung der Seuche i nie3. in den verſeuchten Gehöften unverzüglich von der Notimpfung
unter Benutzung von Maul und Klauenſeucheſerum in weit
gehendſtem Maße Gebrauch gemacht wird.
Es iſt weiter beſchloſſen worden, daß bei gehäuftem Auftreten der

Maul und Klauenſeuche nach Maßgabe von S 161 AV. zum VG. der
Sperrbezirk auf Ortsteile oder einzelne Gehöfte beſchränkt werden
darf, daß jedoch in dieſem Falle zum mindeſten der übrige Teil des
Seuchenortes als Beobachtungsgebiet zu erklären iſt.

Die Landesregierungen ſind gebeten worden, nach dieſen Grund
ſätzen zu verfahren.

Dieſe Regelung, die im weſentlichen auch dem von unſeren Land

en d e geſtellten Antrag h wird ganzewiß ſchon als eine Erleichterung in der Handhabung des Se
ſhupes empfunden werden. Falls ſie ſich bewährt, werden die Aus
führungsvorſchriften zum Viehſeuchengeſetz nach den weiteren Mit
teilungen des Reichsinnenminiſters dementſprechend geändert werden.
Wo ſich Schwierigkeiten zeigen, empfehlen wir, unter Bezugnahme auf
dieſes Schreiben des Miniſters vorſtellig zu werden.

Tageskalender.
Dienstag, 11. Auguſt.

Monatsverſammlung bei Kamerad Biſchoff. Verfaſſungsfeier
in der ſtädtiſchen Turnhalle. Lichtſpiel-Palaſt Sonne: Roſen
montag. Sportverein von 1899: Künſtlerkonzert im Vereins
hauſe.

Mittwoch, 12. Auguſt.
Caſino: Reiſchke Garten Konzert. Café Schmied: MännerchorKon

ert. Müllers Hotel: Geſellſchaftsabend. Funkenburg: 72 er

erſammlung. v
Wetterwarte.

V. W. am 12. Auguſt (Mittwoch). Nach Gewitterregen Abkühlung
und wieder allmählich aufheiterndes Wetter. 18. Auguſt Donners
tag): Vielfach heiter, trocken, nachts kühler, tagsüber wieder etwas
wärmer.

s Schkenditz, 11. Aug. Jn der Nacht zum Montag, kurz nach elf
Uhr, ertönte der Feuerruf. Jn Cursdorf war beim Gutsbeſitzer
Artur Apitzſch der Jnhalt eines maſſiven Stalles in Brand geraten.
Die Vorräte an Stroh, Heu und Klee wurden vollſtändig vernichtet.
Die Freiwillige Feuerwehr rückte auf einem Laſtauto nach der Brand
ſtelle, um hier in Gemeinſchaft mit der Papitzer und Radefelder Feuer
wehr, ſowie der zahlreichen Gemeindeſpritzen das mit rieſiger Schnellig
keit um ſich greifende Element zu bekämpfen. Das Gebäude brannte

vollſtändig aus. Die Einwohner von Cursdorf beteiligten ſich in
unermüdlicher Weiſe an der Herbeiſchaffung von Waſſer, deſſen Mangel

ſich empfindlich bemerkbar machte, zumal einer der Dorfteiche
trocken gelegt worden iſt. Das Vieh konnte gerettet werden, bei
Herausſchaffung eines Fohlens erlitt von dem wildgewordenen Tiere
ein Stallſchweizer einen Stoß vor die Bruſt. Der Verletzte mußte nach
der Heilanſtalt Bergmannswohl geſchafft werden. Morgens um 2 Uhr
rückte die Wehr unter Hinterlaſſung einer Brandwache ab, der es dann
noch oblag, zwei ſchwere Schweine, die in den Hofbrunnen geſtürzt
waren, zu bergen. Als Brandſtifter kommt ein bei Apitzſch be
dienſteter Knecht in Frage, der mit einem Dienſtmädchen ſich auf
dem Boden befand und ein Streichholz anzündete. Der Knecht kam
wegen fahrläſſiger Brandſtiftung in Haft.

ö Auguſt. Jn einem geliehenen Auto unternahmenin Weh. e Herr ans n Dame eine „Ver
nügungsfahrt“. Um einen Manſchettenknopf in Ordnung zu

kringer, übergab der Herr ſeiner Begleiterin das Steuer. Die des
Fahrzeuges unkundige Dame lenkte das Auto in den Straßengraben.

nichts geſchah, mußte die Dame vbeſinnungslos mit einer ſchwerenfneß eine ſtärkere und großzügige Anpaſſung des Geiſtes und der
inrichtungen der Reichspoſt an die Forderungen der Neuzeit

kann oft Schaden an Leih und Leben verhindern und ſo den
emeinden des Kreiſes in Einzelfällen dauernde Laſten erſparen

eide e wurden herausgeſchleudert. Während dem Herrn

Kopfwunde nach Weißenfels ins Krankenhaus gebracht werden.

ie Nachbarſchaft nicht ſtattgefunden hat;

Reichsverband deutſcher Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen
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Provinz und Nachbarländer.
Verhinderter Selbſtmord

Halle. Am Sonnabend vormittag verſuchte eine des Schwimmens
dige 17 jährige weibliche Perſon an der ehemaligen Florabade
anſtalt ſich durch Ertrinken in der Saale das Leben zu nehmen. Siewurde durch einen Schwimmeiſter gerettet und der Poligelwache zu

geführt, von wo ſie durch ihren Vater abgeholt wurde. Der angebliche
Grund zu dem Selbſtmordverſuch ſollen Vorhaltungen ſein, welche
der Vater ſeiner Tochter wegen Umhertreibens gemacht hatte.

Wer iſt beſtohlen
f Halle. Am 8. 8. haben Kinder in der Saale am Kuttelhof ein

auf der Saale ſchwimmendes Paket, enthaltend 283 Stück faſt friſche
geräucherte Knack- und Leberwürſte, geborgen. Die Würſte ſind rund
e Es iſt anzunehmen, daß die Würſte geſtohlen und vonen Dieben ſerigeworfen ſind. Um die Würſte vor dem Verderben

J retten, wird der Geſchädigte gebeten, ſich unverzüglich bei der
riminalpolizei zu melden.

Leichenfund bei Helbra.

Helbra. Erntearbeiter fanden beim Mähen, unweit des Fahnen
Jüae weges, in einem Haferfeld die Leiche eines jungen Mädchens Wie
ereits feſtgeſtellt, handelt es ſich um die ſeinerzeit vermißt gemeldete

Klara Ette von hier. Die Leiche war ſchon ſtark in Verweſung über
da ſie ſchon vier Wochen im Getreide lag. Aller Wahrſchein

ichkeit nach liegt ein ſchweres Verbrechen vor. Die Staatsanwaltſchaft
hat ſofort die Unterſuchung aufſgenommen. Es iſt bereits eine Ver
haftung erfolgt.

Wilderer.
Thale. Zwei Gelegenheitsarbeiter aus Thale wurden nahe der

Förſterei Totenrode beim Wildern auf friſcher Tat gefaßt, als ſie
ein Wildſchwein abzogen. Sie ergriffen zuerſt die Flucht, konnten
aber bald verhaftet werden.

Ein Kind tödlich überfahren.
t Leipzig. Am 7. d. M., nachmittags 24 Uhr, iſt in der Karo

linenſtraße ein 5jähriger Knabe durch einen Kraftwagen tödlich ver
letzt worden. Er war mit ſeiner Großmutter nach der Wäſcherolle ge
gangen und von ihr aus dem Rollraum gewieſen worden, damit ihm
dört nichts geſchehe. Er ging auf die Straße und vergnügte ſich dort
mit anderen Kindern durch Haſcheſpielen. Das Kind lief plötzlich vom
Fußwege herunter vor ein Auto, kam zu Falle und trug eine tödliche
Verletzung davon, an der es kurz darauf im Krankenhauſe ſtarb. Nach
Zeugenausſagen trifft dem Führer des Autos keine Schuld.

Nackt auf der Straße.
t Leipzig. Ein Aufſehen erregender Vorfall ſpielte ſich am Montag

nachmittag am Bayerſchen Bahnhof ab. Dort ſetzte ſich ein 38 Jahre
glter Arbeiter auf die Stufen des Poſtamtes und fing an, ſich zu ent
kleiden. Er entledigte ſich aller Kleidungsſtücke und lief im Adams-
koſtüm, gefolgt von einer großen Schar Neugieriger die Bayeriſche
Straße entlang bis zur Hohen Straße. Seine Kleider hatte er am
Poſtamt liegen laſſen. Jn der Hohen Straße trieb er allerlei Allotria
und zog ſo immer mehr die Aufmerkſamkeit der Straßenpaſſanten auf
ſich. Der Mann wurde ſchließlich feſtgenommen und nach der Sanitäts
wache gebracht. Dort wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um einen Geiſtes
kranken handelt. Er wurde durch Beamte der Wohlfahrtspolizei
Hauptwache der Nervenklinik zugeführt.

Ausgerückt.

Leipzig. Nach Hinterlaſſung von 65 000 Mark Schulden hat
3 der Chef eines hieſigen Textilwarengeſchäfts mit ſeinem Geſchäfts
ührer aus dem Slaube gemacht.

Der Streik in de
e

t

Verlangen wurde entſprochen. Die ſtreikenden
Arbeit heute (Dienstag) wieder aufnehmen.

if,n werden ihre

licher Akt in der Kirche.

Neues Kinderheim des Kreiſes Saalfeld.
t Sigersdori Jn einer Villg, die früher zur freien Schützen

emeinde Wickersdorf gehörte, eröffnet der Landkreis Saalfeld Mitte
an ein Kinderheim, dem ein beſonderes Kindererholungsheim an

gegliedert werden ſoll. Das Heim wird geleitet von einer ſtaatlich
ges m und bietet etwa dreißig Kindern dauerndeünterkunft. Die Durchführung des Unternehmens wurde durch einen
größeren Staatszuſchuß ermöglicht.

Verhafteter Schwindler.
f. Arnſtadt. Verhaftet wurde hier ein etwa 80jähriger Mann, der

ſeit einigen Wochen in einem hieſigen Betrieb angeſtellt war. Er ſoll
ich in verſchiedenen Geſchäften Waren erſchwindelt und auch über ſeine
erſonalverhältniſſe unwahre Angaben gemacht haben, indem er ſich

als Dr. phil. und Reſerveoffizier ausgab. Der Verhaftete ſoll aus
Oſtpreußen ſtammen.

Verſuchter Selbſtmord.
x Arnſtadt. Aus Liebeskummer aus dem Leben ſcheiden wollte ein

18jä rig Jüngling, der ſich aus einer kleinen Piſtole einen Schuß
in den Kopf unweit der Schläfe beibrachte. Der Schwerverletzte wurde
ins Krankenhaus eingeliefert.

Verfaſſungsfeier in Jena.
Jena. Die Verfaſſungsfeier in Jeng war von außerordentlich

rn Wetter begünſtigt. Vom frühen Morgen zogen die Reichs
aännerangehörigen durch die Straßen der Stadt, die nur in einzelnen

Stadtteilen beſonderen Flaggenſchmuck aufwies. Jm Mittelpunkt der
Feier ſtand eine Kundgebung auf dem Markt, zu der Oberbürgermeiſter
Dr. Luppe-Nürnberg die Rede hielt. Am Nachmittag zogen die Reichs
bannerangehörigen mit zahlreichen Muſikkapellen durch die Straßen
der Stadt. Der Zug endete auf der Raſenmühleninſel, dem Feſtplatze.
Dort entwickelte ſich ein richtiges Volksfeſt.

Bald wie in der „guten alten Zeit
x Blankenhain. Die (Blankenhain--Weimar), die

pon ironiſchen Leuten auch „Bummelbahn“ genannt wird, ſcheint von
eit zu Zeit das Bedürfnis zu haben, die Exiſtenzberechtigung ihres

chönen Namens aufs neue nächzuweiſen. Ein ſolcher Beweis iſt ihr
wieder einmal aufs ſchönſte gelungen. Auf einer Station warteten
eine Anzahl Fahrgäſte auf den Frühzug. Der lief auch wie immer
prompt ein. Aber die Fahrgäſte konnten nicht einſteigen, weil näm
lich die Fahrkartenausgabe noch geſchloſſen war. Nach einigem Ver
handeln entſchloß man ſich, den Fahrkartenverkäufer beizuholen. Dieſer
wiegte ſich aber noch nichts ahnend im ſüßen Schlummer, weil der
Wecker nicht geraſſelt hatte. So verging noch ein Weilchen, bis die
inzwiſchen ſchon eingeſtiegenen Reiſenden ihre Fahrkarte erhalten
konnten. Die Kenner dieſer guten Bahn laſſen ſich indes nicht ab
halten, in ihr nach wie vor eine äußerſt brauchbare, ja unentbehrliche
Kultureinrichtung erſten Ranges zu erblicken, die allerdings nach dem
ſchlummernden Beamten „Schlummerbahn“ getauft werden müßte.

Man muß ſich zu helfen wiſſen.

Jena. Ein heiteres Jntermezzo gab es dieſer Tage hier auf
dem Saalbahnhof. „Alte Herren“ einer ſtudentiſchen Korporation
aben einem Verbindungsbruder das Geleit bis an den Bahnwagen.

Natürlich durfte der volle Humpen nicht fehlen. Beim Abſchiednehmen
ging einer der Krüge zu Bruch, was zur Folge hatte, daß der Miſſe
käter wegen Verunreinigung öffentlicher Anlagen von der Bahnpolizei
zur Rechenſchaft gezogen wurde und ſofort 3 RM. berappen ſollte.
Das aber ging dem Pechvogel über die Hutſchnur. Unter dem Bei
fallsgemurmel ſeiner „Kommilitonen“ hielt er folgendes Plaidoyer:
„Nein, das iſt mir doch zu happig. Jch bin verheiratet. So ſchnell
berdiene ich das Geld nicht. Jch bin verheiratet. Da mache ich die
Geſchichte ſelber weg!“ Und den Worten folgte allſogleich die Tat.
Der „Alte Herr“ ließ ſich vom Bahnhofswirt, der auch ein Einſehen
hatte, Eimer, Schaufel und Beſen geben, kehrte zurück auf den Schau
platz der Tat, trug die Scherben im Eimer zuſammen und kehrte die

er erſte Feiertag wurde beſchloſſen durch ein Kirchenkonzert.
Ja keiten am Sonntag wurden bereits um 8 Uhr durch einen

andgottesdienſt eröffnet. Der Nachmittag brachte das Hauptereignis
der ganten Veranſtaltung: den hiſtoriſchen Feſtzug, der den Einzug zum
Schmalkaldener Konvent 1537 darſtellte. Daran ſchloß ſich ein feier

Einen ſchönen Ausklang fand der Haupt

feſttag durch die Aufführung des Myſterienſpiels Vom verlorenen
Sohn. von Burhardt Waldis, das für den die Reformation be
herrſchenden Geiſt charakteriſtiſch iſt. Jm weſentlichen ſchließt ſich das
Stück an die bibliſche Vorlage an. Mit Einbruch der Dunkelheit
ne e Stadt ung beſonders die hiſtoriſchen Gebäude feſtlich

eleuchtet.

Einweihung der Meininger Hütte.
Auf der hohen Geba.

t Meiningen. Bei zahlreicher Beteiligung konnte Sonntag aufder hohen Geba die „Meininger Hütte“ eingeweiht und dem Schupe

der Wanderfreunde übergeben werden. Herzlicher Dank gebührt dem
Zweigverein Meiningen des Rhönklubs und allen denen, die mit n
geholfen haben, auf der hohen Geba, dem öſtlichſten Berg der Rhön,
eine ſo treffliche Ruhe- und Erholungsſtätte zu ſchaffen. Mit warmen

orten begrüßte der Vorſitzende des Zweigvereins Meiningen, Reifen
e die Erſchienenen, worauf Pfarrer Köhler aus Stepfershauſen
ie Weiherede hielt. Die Zweigvereine Fulda, Bad Hiſſingen, Gersfeld

und Nürnberg übermittelten herzliche Grüße und Glückwünſche, ebenſo
in launiger Art Bürgermeiſter Keßler aus Meiningen.

Jm Zeichen des Verkehrs.
Gera. Nach monatelangen Bemühungen iſt es unter Führung

der Stadtverwaltung und unter Beteiligung der größeren, an der
Hebung des Verkehrs interſſierten Organiſationen gelungen, in Gera
einen Verkehrsverein zu gründen. E verfolgt den Zweck, den Verkehr,
insbeſondere den Fremdenverkehr, nach Gexa und dadurch den all
gemeinen Geſchäftsverkehr zu fördern. Zur Durchführung dieſer Auf
gaben bedient ſich der Verkehrsverein eines Verkehrsbüros, das no
in dieſem Monat im Hauſe Johannisſtraße 15 eröffnet werden ſoll
Mit der Eröffnung des Büros ſoll zugleich ein neuer Führer durch
Gera herausgegeben werden.

Rundfunk
Mittwoch, 12. Auguſt.

Leipzig. Welle 454.
Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden

auf Welle 292 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung ſiehe Montag.

4,30——6 Uhr nachm. Märchennachmittag für Kinder.
6/45--7 Uhr abends: Funkbaſtelſtunde.
727,80 Uhr abends: Vortrag: Dr. Hans Krehßig: „Was bringen

die neuen Aufwertungsgeſeße“.
7,30—8 Uhr abends: Vortrag: Ernſt Littmann: „Die gelbe Gefahr

im Lichte der Geſchichte“.
8,15 Uhr abends: Komödianten Abend.

1. Einführung.
2. Streit um die Rolle.
8. Kayſler Die Seele iſt es, die da ſpielt.
4. Dingelſtaedt: Mutter und Sohn.
5. Wilhelm Seebach (1824): Auch eine Kapuzinerpredigt.
6. Pobert Schumann. „Karneval“.
7. Wiener Komödianten.
8. Wahrheit und Dichtung. Allerlei Humoriſtiſches aus der

Komödiantenwelt.
Anſchließend (etwa 9,10 Uhr abends): Preſſebericht und Hackebeils

Sportfunkdienſt von Leipzig aus.
atß von 10,30—12 Uhr abends

funkhauskapelle.
Konzert der Dredener Rund

Berlin. Welle 505 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung ſiehe Montag

5——6,30 Uhr nachm.: Siebentes Kinderfeſt der FunkStunde.
7 Uhr abends Hygiene des Wohnhauſes
73 Dit abends: „Vergiftungen durch pflanzliche Nahrungsmittel.“

erl.
8,30 Uhr abends: Populärer Abend.

10 Uhr abends: Dritte Bekanntgabe der neueſten Tagesnagchrichten,
z Zeitanſage, Wetterdienſt, Sportnachrichten, Theater u. Filmdienſt.

Lin gefährlicher Wendepunkt im Kindesleben
Jm erſten Kindesalter iſt die Entwöhnung der gefährlichſte Zeit

abſchnitt. Es erſcheinen ſehr oft ernſte Verdauungsſtörungen und
manchmal die gefürchteten Magen und Darmkatarrhe, die oft das
Leben der Kleinen gefährden.

Nahezu 50 jährige Exfahrung geſtattet es, den Müttern für dieſe
rn Neſtle's Kindermehl zu empfehlen, falls ſie nicht weiter ſtillen
bnnen. Neſtle's Kindermehl iſt die Nahrung für Säuglinge fehlender

Muttermilch; es beſeitigt, abwechſelnd mit Mahlzeiten von a
kondenſ. Milch, Marke Milchmaäd en“ gereicht, die hartnäckigſten Be

ſchwerden. Es iſt überall erhältlich. Probedoſe und illuſtrierte Bro
ſchüre über Säuglingspflege koſtenlos und unverbindlich durch „Linda“
Geſellſchaft m. b. H., Berlin W 57, Bülowſtraße 56.

Das Leben iſt Fechon
Roman von N. Aren.

16. Fortſetzung. (Nachdruck verboten!)
„Da freut er ſich vergeblich, Herr Weltzin, denn ich will nicht

heiraten; ich will nicht“, wiederholt ſie energiſch.
„Alſo wie ich wollen Sie es machen“, antwortete er lachend, da

möchte ich aber glauben, daß ſolche Beiſpiele, wie ich eins bin, eigent
lich abſchrecken müßten!“

„Gar nicht, ich finde Sie gar nicht abſchreckend im Gegenteil!“
Der Pfarrer droht mit dem Finger und ſagt ſcherzend: Nun

hörſt du aber auf, Herzl, ſonſt machſt du am End dem Herrn Weltzin
noch eine Liebeserklärung, dazu du doch nicht mehr klein genug.

Kreszenz wird rot verlegen ſieht ſie den Pfarrer an und ſagt:
„Aber Sie haben mir doch immer eingeprägt, Hochwürden, das Rich
re mmer die Wahrheit zu ſagen und ich hab nur die Wahr

it geſagt!
„Das h du auch das tu nur ſtets, du biſt mein braves

Mädel da haſt du meine Hand.“

Auch der letzte Tag war vergangen. Am nächſten Vormittag ſollte
die Abreiſe ſtattfinden. Der Pfarrer und Welhin wollten Kreszenz
bis Berchtesgaden bringen, dort trennten ſich dann ihre Wege

Dis in die Nacht hinein der Pfarrer weit über ſeine gewohnte
Zeit hinaus hatten ſie am letzten Abend geplaudert und wie nächſte
Zufammengehörige ihr ganzes bisheriges Lehen durchgeſprochen. So

war es denn nun auch jedem von ihnen, als ob er von lieben Ange
hörigen Abſchied nähme.Seht in erſter Morgenfrühe war es ſchon lebendig im Haus

Kreszenz wollte es ſich nicht nehmen laſſen das letzte Frühſtück ſelbſt
anzurichten, und war mit dem Decken des Tiſches beſchäftigt, während
ſie ſich munter mit Brigitte, die ihr nicht von der Seite wich, unterhielt.

Jörgl wuſch vor der Tür ſeinen Wagen und putzte an ihm, daß
es eine Freunde war; er war ſtolz darauf, die Zenz und den Herrn
Profeſſor fahren, und hatte ſchon geſagt: „Sein Fuhrwerk müßte
heut ausſchauen wie für Hochzeiter!

Dex Pfarrer ging, in ſeinem Brevier leſend, im Garten hin und
her und nickte freundlich Weltzin zu, der ſoeben von der Straße aus
in den Garten trat. Dieſer hatte im Dorfe von Kindern ein kleines

e gekauft und reichte es zum Morgengruß der
reszenz.

„Dank ſchön, Herr Weltzin; ich will es gut in Obacht nehmen bis
zum Wiederſehen.“

„Recht, Kreszenz, aber Sie können mir eigentlich doch auch ein
Andenken geben, Hochwürden erlaubts Jhnen gern, auch für mich eine
Blume zu pflücken was meinen Sie, Kreszenz

x ich, Hochwürden?“
„Gewiß, mein Kindl“

Sie geht zu den Roſenſtöcken, prüft und ſucht lange ſchneidet
eine ſich eben öffnende herrliche La France und bringt ſie Weltzin.

„Danle, Kreszenz auch ich werde ſie hüten zum Andenken an
die ſchöne Zeit hier

Eine Stunde ſpäter rollte der Wagen nach herzlichem Abſchied
und von den Segenswünſchen der Brigitte begleitet auf der Straße
nach Berchtesgaden.

Dann Trennung auf der Station. Der Pfarrer bleibt mit Kres
r noch bis zum nächſtfolgenden Zug zurück, und Weltzin tritt ſeine

eiſe allein an. Seine Dankesworte ſchneidet der Pfarrer kurz und
herzlich ab: „Keinen Dank, mein lieber Claus beim Abſchied laſſe
Sie mich Sie ſo nennen und behüt Sie Gott auf allen Jhre

Wegen. Vergeſſen Sie den alten Heinzinger nicht und denken Sie
daran, daß mir Nachrichten von Jhnen große Freude bereiten; nun
noch einmal die Hand und dann auf Wiederſehen!“

„Und jetzt, meine liebe Kreszenz, auch Jhnen Lebewohl. Durch
Hochwürden ſollen Sie oft von mir hören und ich hoffe, auch mir
wird Nachricht über Sie werden vielleicht von Jhnen ſelbſt einmal.
Jch werde ſicher viel an Sie denken und hoffe auf ein frohes Wieder
ſehen. Schütz Sie Gott, Zenz!“
Ein herzlicher Händedruck und feſt, doch nur einen Moment, ruhen
ihre Blicke ineinander. Kreszenz ſenkt den Kopf, feucht ſchimmert es
in ihren Augen, und nichts bringt ſie hervor als: „Behüt Sie Gott,
Herr Claus lieber Herr Claus!“

Sie wendet ſich ab. Weltzin, zum n reigr gedrängt, beſteigt den
Wagen und der Zug ſetzt ſich in Bewegung. Er beugt ſich hinaus, um
den letzten Gruß zu winken was iſt denn das Henz winkt ihm
mit der Hand, dann ſieht er noch, wie ſie ihren Kopf auf des Pfarrers
Schulter legt und in Tränen ausbricht.

Wie ein Freudenruf klingt es in ſeinem Herzen noch iſt er ſich
nicht klar, wem die Tränen gelten. Sind ſie hervorgerufen durch die
Erinnerung an die früheren Zeiten und gelten ſie dem Freunde der
Eltern und ihrer Kindheit oder

Wie meine erſte Fahrt in dieſe Berge in meiner Jugend der An

en Lebensglück da begonnen haben als ich wiederkam
Dann Glück auf, Claus!

r

Voller Frühlingszauber liegt über dem Luganer Seel! Der März
iſt erſt zur Hälfte vergangen, aber die warme Sonne hat ganz unge
wöhnlich ihre Schuldigkeit getan. Es blüht und ſprießt im ganzen
Rebier in voller Lebenskraft und überall tönt luſtiger e
dazwiſchen Viele der nordwärts ſtrebenden gefiederten Sänger
haben ſchon dem Süden, der ſie gaſtlich beherbergt, ihr Abſchiedslied
geſungen, und auch die Menſchen die dem rauhen Vaterland entfliehen
mußten, während Schnee und Eis die heimiſche Flur deckten, erfaßt
Sehnſucht nach der Heimgt.

Leerer wird's in den Hotels und in den Landhäuſern. So mancher
zieht fort, geſundet an Körper und Seele, doch auch ſo mancher weh
mütig auf den Winter zurückblickend, der ihm auch hier, wo die Natur
T gütig, ſo n ſchien, Enttäuſchung brachte. Aber heim ziehts
alle nur heim!Garten der Villa Sperenza, bequem in einem Lehnſtuhl
ruhend, ſiht Baron Merzdorf. Trotz der warmen durch keinen auch
bewegten Luft ſind ſeine Füße in eine h und ſorgſam hängtJrma ihm eben einen ſchühenden Mantel über die Schultern. Dank
bar lächelt er ihr zu, ſeine durchſichtig weißen Hände faſſen ihre volle,
weiche Hand, die er an ſeinen Mund zieht und innig küßt.

be Auf e r m c gat ein geöffneter Brief, den ſie ſo
eben empfangen und geleſen haben.„Wie freundlich iſt es doch vom Profeſſor“, ſagte Merzdorf, „daß
er ſein Verſprechen einlöſt und uns ſeinen Beſuch ankündigt. Ich ge
ſtehe, daß ich mich aufrichti darauf freue, ebenſo, wie mir ſeine Briefe
während des Winters wirklich Vergnügen bereitet haben. Dem lieben
Menſchen habe ich auch Unrecht getan wie

„Aber Egon, ich bitte dich immer wieder, laß das doch! Du quälſt
dich mit Dingen und Gedanken, die doch längſt vergangen ſind Wir
dürfen beide ehrlich ſagen, daß wir zufrieden ſind, und wenn du nur
exſt ganz hergeſtellt ſein wirſt, auch vollkommen glücklich ſein werden.
Rege dich nicht ſtets aufs neue auf, du weißt ja, daß ich dich liebhabe

genügt dir das nicht

Jm

Jch kenne keinen anderen und höheren
n

n l Wunſch
„Hb's mir genügt Jrma!

ſann zum Glück in meinem Berufe war, ſollte der Anfang zu meinem
wahr

Aber, daß du neben mir Kranken deine Jahre vertrauern l

mußt, der Gedanke iſt mir unerträglich. Und habe ich denn noch
wirklich berechtigte Hoffnung auf Anderug? Jhr der Arzt und du

Jhr ſagt es mir ja täglich und ich denke ja ſelbſt auch manchmal es
geht mir beſſer aber darauf folgt regelmäßig doppelte Mutloſigkeit.“

„Beruhige dich, Egon. Der Winter hier ſollte dich ja nur halten
und einer Verſchlechterung vorbeugen; die kräftige Luft unſerer Berge
und dann meine Pflege in der Heimat wird dich vollkommen herſtellen.“

Wie gern glaubt jeder Kranke an ſolche Verſicherungen und wie
hängen Egons Augen an Jrmas Geſicht, um zu erſpähen ob ſie ihre
Überzeugung ausſpricht, oder ihn über ſeinen Zuſtand täuſchen will
ihre freundliche Ruhe aber belebt ſeinen Mut.

„Ja, unſere Heimat“, ſagt er, „ſähe ich ſie nur erſt wieder. Ich
kann die Zeit kaum erwarten, daß wir ihr näher gehen und freue mich
auf die Ubergangszeit in Meran, die mir ſchon wie eine s vor
kommen wird. Durch Weltzins Beſuch wird die Zeit angenehmerweiſe
auch noch verkürzt, wenn er nur lange bleiben möchte!“

Ich fürchte, Egon, daß er das nicht wird. Jſt dir in ſeinen
Briefen nicht immer die, und zwar allmählich immer deutlicher wer
dende Erwähnung des jungen Mädchens aufgefallen, welches er als
Kind ſchon kannte und im vorigen Jahre wiederfand? Mir ſcheint
aus ſeinem heutigen Briefe ſein lebhafter Wunſch hervorzugehen, das
junge Mädchen, welches, wie er ſchreibt, ſeit Beginn des Monats in
München iſt, bald wieder zu ſehen, und wenn er auch wiederholt ſeine
päterliche Neigung zu ihr betont, ſo möchte ich nicht recht an dieſe
Auffaſſung glauben, dazu ſind ſeine Worte oft zu warm.“

„Und dazu iſt er ſchließlich nicht alt genug“, antwortet Merzdorf.
Ich ſtimme mit deiner Beobachtung vollkommen überein. Siehſt du,
Jrma, „ewige Treue iſt doch ſelten“, ſagt er freundlich neckend und
droht mit dem Finger. Wie anders klingt es, als damals in der
Ramsau ſeine Worte bei der erſten Begegnung mit Weltzinl

Und ebenſo munter entgegnet Jrma: a„Jawohl, Egon und da ſehe ich eben doppelt ein, daß es für
mich das Richtigſte iſt, nur an dir feſtzuhalten dann kann ich's
ſchon ertragen, wenn andere untreu werden. Ubrigens werden wir
nun bald von ihm ſelbſt hören, ob wir wecht haben. Es würde mich

freuen, der Trieb zur Eheſtifterin liegt doch einmal in uns Frauen
er ſcheint auch bei mir zu erwachen.“

r

Wenige Tage nach dieſem Geſpräche traf Weltzin ſelbſt ein. Seinfriſches, ſchereß Weſen, ſeine herzliche Art verbreiteten behagliche

Stimmung, ſo daß Baron Merzdorf von ſeinem nur kurz bemeſſenen
Aufenthalt nichts wiſſen wollte. Auch Jrma hatte viel Freude an dem
freundſchaftlichen Verhältnis der Herren Zueinander und verſuchte
durch dringendes Bitten, eine Verlängerung des Aufenthaltes herbei-
uführen.h r ſind gewiß an Komplimente gewöhnt, Herr Profeſſor, aber

Sie dürfen es von mir nicht als ein ſolches auffaſſen, ſondern nur als
den Ausdruck meines Dankes, wenn ich Jhnen ſage, wie glücklich Jhre
Ankunft die Stimmung meines Mannes beeinflußt hat; er iſt ange
regter und hoffnungsreicher wie ſeit langer Zeit.

Dann habe ich nur einen kleinen Teil zur Fortſetzung einer Kur
beigetragen, die Sie, Frau Baronin, ſo glücklich durchgefühwt haben.
Jch will offen zu Jhnen ſein und geſtehen, daß ich im vergangenen
Sommer doch recht ſchwere Bedenken wegen der Möglichkeit d

ſtellung Jhres Gatten hatte. Aber jetzt wenn ſcho
gut Teil zu tun iſt bin ich der Überzeugung. de
und ebenſo bin ich überzeugt, daß er den Erſolg

geſunden ivird,
zu danken hat

S weit mehr als irgend einem Klimal Die beſten Maneien ne
Herzensfrieden und Glück, und beides klingt aus jedem ſeiner
aus ſeinem ganzen Weſen.“

AFortſehune ne
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Volk und Feier.
warum iſt die Republik, der Volksſtaat, ſo arm an Feſten Sech

Jahre ſind vergangen, ſeitdem die jetzige Rechtsgrundlage des Deutſchen
Reiches in Weimar konſtituiert wurde. Aber in dieſen Jahren iſt die
Symbolik des neuen Staates noch nicht recht zum Volksgut geworden.
Die Formenſprache der Republik iſt noch ſehr arm. Wir wollen hier
keine Schuldfrage ſtellen. Beſonders in Feiten der Not iſt eine ſolche
immer unfruchtbar. Die Regierungen von Reich und Kändern, heraus-
gewachſen aus den Parlamenten, tragen ganz deren Geiſt, den Geiſt des
Verhandelns, des Ausgleichens, des Mehrheitsſuchens. Und wie un
gleich waren meiſtens die Hauptbeſtandteile dieſer Mehrheiten. So ver
einigte die große Koalition jahrelang Sozialiſten und Konfeſſionelle, die
eine ganz verſchiedene Formenſprache lieben. Wie ſollte. aus dieſer
Atmoſphäre eine volkstümliche, eine allgemeingültige Symbolik heraus

wachſen Es kommt dazu, daß die letzten ſechs Jahre Parlamente und
Miniſterien doch eigentlich nur Notſtandsarbeiten haben verrichten können,
es kommt dazu, daß unter dem brutalen Druck der Entente eine freie und

natürliche Entfaltung des nationalen Gefühls ausgeſchloſſen war, und
daß die Zerrüttung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe im Volksinnern wohl
die Stimmung für Haß und Kampf, nie aber für gemeinſames Feiern
aufkommen ließ. Erſt in den letzten Jahren haben ſich erſte Anſätze zu
einer würdigen Formenſprache des Staates gezeigt. So in den Ver
faſſungsfeiern im Vorjahre, ſo bei der Beſtattung des Reichspräſidenten

Ebert und beim Amtsantritt Hindenburgs. Schlichtheit in Farbe und
Linie, Sparſamkeit, aber Wucht der Symbole hat dieſe Feiern aus
gezeichnet. Aber ſie blieben beſchränkt auf die Reichshauptſtadt. Draußen
im Lande hat man Koch keine Ausdrucksform gefunden. Sind doch auch
die meiſten Verfaſſungsfeiern der Behörden von einer gewiſſen Dürre
und Trockenheit. Und es wäre ſo leicht, dem abzuhelfen!

Soll der Staatsgedanke einmal feſtliche Formen annehmen, ſo dürfen
die Feiern nicht im Stile von ſogenannten Verſammlungen ſtattfinden.
Etwa Eröffnung durch den Dienſtälteſten, Feſtrede, Nationalhymne:
Dergleichen kann nur Notbehelf ſein. Will man volkstümlich reden, ſo
darf man nicht nur verſtandes mäßig reden. In den Feſtakt
muß etwas wie Handlung hineingetragen werden. Deklamation, Muſik,
wenn möglich Wechſelrede, muß das Ganze beleben. Der Staat muß hier
von der Kirche lernen Wo es angängig iſt, ſollte eine ſymboliſche Hand
lung eingeflochten werden, etwa das Hiſſen der Reichsflagge oder die Ent
hüllung der Hoheitszeichen, wie der Reichsadler. Bei allem Feſtlichen
ſchwingt Jrrationales mit. Gerade eine ſymboliſche Handlung, langſam,
ſchweigend, feierlich ausgeführt, ſchafft eine ſtarke Gemeinſamkeit der
Stimmung, Bei den monarchiſchen Staatsformen iſt ſolche Gemeinfatnkeit
leicht hergeſtellt durch die alles verbindende Perſon des Staatsoberhauptes
Der Ausdruck perſönlicher Verehrung und das feierliche Gelöbnis der
Untertanenpflicht iſt etwas jedem Gemüt unmittelbar Verſtändliches. Bei
den Verfaſſungsfeiern des Volksſtaates iſt die Lage viel ſchwieriger. Die
Verfaſſung als Rechtsbuch, als Paragraphenwerk, als Staatskatechismus
wendet ſich anſcheinend nur an den Verſtand, ſie wirkt verſtandesmäßig
Und trocken wie ein Vertrag, ſie hat nichts Perſönliches. Es bedarf ſchon
großer Kunſt, um über ſie zu ſprechen als von einem lebendigen Volksgut.
Die Perſon des Monarchen war früher in den Feiern Gegenſtand un
beſtrittener Pietät. Das Buch der Verfaſſung aber iſt ſeit ſechs Jahren
Gegenſtand letdenſchaftlicher und ſelten vornehm geführter politiſcher

Kämpfe So ſt es doppelt notwendig, das nur Verſtandesmäßige bei einer
Perfaſſungsfeier zurückzudrängen und alles zu tun, um ſich unmittelbar
an die vaterländiſche Empfindung der Feſtteilnehmer zu wenden, mit
afderen Worten, aus einer offiziellen Verſammlung eine Feſtgemeinde zu
machen.

Und das Gute, womit ſich ſolches erreichen läßt, liegt ſo nahe. Es
läßt ſich denken, daß leitende Beamte, in deren Händen die Verfaſſungs

feier Uegt, ſich etwa mit einer ſymboliſchen Handlung nicht befaſſen
möchten, von der wir oben ſprachen. Es wird ihnen das zu ungewohnt, zu
fremd erſcheinen, zu geſucht, und ſie werden einwenden, daß der Schritt
vom Erhabenen zum Lächerlichen ſehr klein iſt. Wir behalten Uns vor,
ſpäter einmal einen ausgearbeiteten Vorſchlag beizübringen. Jedenfalls
aber laſſen ſich die Verfaſſungsfeiern auch mit einfacheren Mitteln lebendig
geſtalten Das vaterländiſche Schrifttum hat Schätze genug, die ſich heben
laſſen. Wie gewaltig ſind die Katechismen von Arndt und von Kleiſt.
Es kann nicht ſchwer ſein, ſie durch Kindermund lebendig zu machen.
überhaupt iſt bei Volksfeiern die Mitwirkung von Kindern unendlich
wichtig. Kritiſche Voreingenommenheit politiſch befangener Erwachſener

verfliegt vor einem friſchen Spruch aus Knaben und Mädchenmund. Wo
Kinder mitwirken, entſteht viel ſchneller eine gemeinſame Stimmung, als
wo nur Erwachſene reden, und ſei es noch ſo tönend. Eine Fülle vater
ländiſcher und politiſch freiheitlicher Dichtungen enthalten allein ſchon
Gottfried Kellers Versbände. Sein freier Schweizergeiſt ſollte uns Reichs
deutſchen viel lebendiger werden, als bisher. Allein ſchon aus ſeinen
Dichtungen läßt ſich mühelos ein reiches und ſchönes Feſtprogramm zu
ſammenſtellen, von Vorſprüch bis zum Epilog. Unter Gedichten, die für
eine Verfaſſungsfeier geeignet ſind, darf man ja nicht nur ſolche verſtehen,

die den Gedanken des Volksſtaates und der Volksfreiheit ausſprechen,
ſondern der 11. Auguſt ſoll einen allgemeinvaterländiſchen Inhalt erhalten
und ſeine Feſtfolge ſollte alle Gedanken und Schickſale ſpiegeln, die das

geſamte Volk bewegen. Wie wir das meinen, ſoll der Leſer aus der
ſchlichten Gedichtfolge erſehen, die wir auf dieſem Blatt mit abdrucken. Jn
jedem Gedicht klingt der vaterländiſche Gedanke der Volkseinheit und des

gemeinſamen Schickſals in einer anderen Tonart, in einer anderen per
ſönlichen Wendung. Wer dieſe Gedichtfolge überſchaut, wird zugeben,
daß ſolche Volkskunſt jeden Schatten politiſchen Zorns verſcheucht. Da

bei iſt ſie nur ein kleiner Ausſchnitt aus einer Fülle von Stoff, die man
endlich in einem Volksleſebuch vereinigen und von Amts wegen herausgeben
ſollte. (Als die Freunde der jetzigen Verfaſſung noch die hohen Reichs
ämter inne hatten, haben ſie kein verſtändnis dafür gehabt. Es wäre viel
leicht beſſer geweſen, ſie hätten ſich von den laſtbaren Aktenböcken weniger
tyranniſieren laſſen und hätten die Beſtrebungen nach einer volkstümlichen

Formenſprache der Republik gefördert. Vorſchläge genug ſind gemacht
worden. Aber ſie waren natürlich zum Code verurteilt, ſobald die Miniſter
dieſe Vorſchläge in die Sandwüſte des Jnſtanzenzuges ſchickten. Sje hätten

beſſer getan, gerade in dieſen Dingen dem Unmut ihrer Geheimräte zu
trotzen. Fu ſpät.)

Veben den Deklamationen iſt auch die Muſik unentbehrlich für eine
deutſche Feier. Es kann nicht ſchwer fallen, Chöre heranzuziehen, natür
lich vereinigte Chöre. Wo große Orcheſter zur Verfügung ſtehen, liegt die
Gefahr nahe, daß große Werke aufgeführt werden. Wir ſagen: die Gefahr.
wenn wir von der preußiſchen Verfaſſungsfeier leſen, daß in ihr die 9.
Symphonie den Abſchluß bilden ſoll, ſo iſt gewiß, daß dieſes gigantiſche
Werk während des Feſtaktes alles beherrſchen wird. Der Mittelpunkt wird
verſchoben Wo Beethoven redet, da verſchwindet eine Miniſterrede ſo
pöllig, als ob ſie nie gehalten wäre. Hier iſt die Okonomie des Feſtes ver
kannt. Ein gigantiſches Werk von zeitloſer Größe kann einer Feſtfolge
nicht eingeordnet werden! Ein muſikaliſcher Rahmen iſt für ein Feſt un
ſchätzbar, aber er darf das Bild nicht erdrücken. Zwei Sätze Kammer
muſtk am Anfang und Ende, oder zwei Chöre an denſelben Stellen dienen
dem Geſamteindruck des Feſtes beſſer. Man ſoll auch in muſtkaliſcher Hin

Zum ſechſten Jahrestag der Berfaſſung.
Freiheit und Vaterland in deutſcher Dichtung

Freiheitliche Staatsgeſinnung!
Die Freiheit läßt ſich nicht gewinnen,
Sie wird von außen nicht erſtrebt,
Wenn nicht zuerſt ſie ſelbſt tief innen
Jm eignen Buſen dich belebt.
Willſt du den Kampf, den großen, wagen,
So ſetz' zuerſt dich ſelber ein:
Wer fremde Feſſeln will zerſchlagen,
Darf nicht ſein eigner Sklave ſein.
Vur reinen Herzen, reinen Händen
Gebührt der Dienſt im Heiligtum;
Der Freiheit Werk rein zu vollenden,
Dies, deutſches Volk, dies ſei dein Ruhm,
Die Lüge winkt, die Schmeichler locken,
Mit ſeiner Kette ſpielt der Knecht,
Du aber wandle unerſchrocken,
Und deine Waffe ſei das Recht!

Robert Prutz.
r

Treue im Unglück.
Jch blieb!

Jch bleib' in meinem Vaterlande,
Sein Los ſoll auch das meine ſein,
Sein Leid und ſeine Schmach Und Schande,
So wie ſein Ruhm und Glück iſt mein.
Jn meinem Vaterlande will ich bleiben
Und keine Macht der Welt ſoll mich vertreiben.

Jch bleib in meinem Vaterlande,
Nur ihm gehört mein ganzes Herz.
Jhm bleib' ich bis zum Grabesrande
Treu in der Freude, treu im Schmerz,
Für ſeine Liebe alles hinzugeben
Iſt nichts zu teuer mir, und wär's das Leben.

Jch bleib in meinem Vaterlande,
Das iſt mein Recht, das meine Pflicht.
Jch fürchte Ketten nicht noch Bande,
Nicht ob mein Herz im Kerker bricht.
Ja ſterbend will ich jenen Troſt noch haben,
Jm vVaterlande müßt ihr mich begraben,

Hoffmann von Fallers leben.
M

Es kommen friſche Geſchlechter!
Es haben viel Dichter geſungen
Jm ſchönen deutſchen Land,
Nun ſind ihre Lieder verklüngen

2 1Die er ruhen i
e

Aber ſolange noch krei ſen

Die Stern um die Erde rund,
Tun Herzen in neuen Weiſen
Die alte Schönheit kund.

Jm Walde da liegt verfallen
Der alten Helden Haus,
Doch aus den Toren und Hallen
Bricht jährlich der Frühling aus.

Und wo immer müde Fechter
Sinken im mutigen Strauß,
Es kommen friſche Geſchlechter
Und fechten es ehrlich aus.

Joſeph von Eichendorff.
x

An die Mütter.
Mütter, die ihr euch erquickt
An der Kinder teuern Zügen
Und mit ahnendem Vergnügen
vieles Künft'ge drin erblickt.

Schaut einmal recht tief hinein
Und verſchafft uns ſichre Kunde:
Wird der Väter Kampf und Wunde
Jn den Kindern fruchtbar ſein

Ludwig Uhland (1816).

An die Volksvertreter.
Schaffet fort am guten Werke
mit Beſonnenheit und Stärke!
Laßt euch nicht das Lob betören,
Laßt euch nicht den Tädel ſtören!

Tadeln euch die Überweiſen,,
Die um eigne Sonnen kreiſen:
Haltet feſter nur am Echten,
Alterprobten, einfach Rechten

Höhnen auch die herzlos Kalten,
Die Erglüh'n für Torheit halten:
Brennet heißer nur und treuer
Von des edlen Eifers Feuer!

Schmäh'n euch jene, die zum Guten
Lautern Antrieb nie vermuten:
Zeigt in deſto ſchön'rer Klarheit
Reihen Sinn für Recht und Wahrheit!

ſicht von der Kirche lernen. Die Gemeinde muß an der Feſthandlung be
teiligt werden, muß mitſingen. Die Anordnung der Choräle im proteſtan
tiſchen Gottesdienſt zum Beiſpiel iſt auch für unſere Volksfeiern vorbild
lich. Singbares gibt es genug. Vor allem aber würde ein allgemeiner
Brauch, bei ſolchen Gelegenheiten die Feſtgemeinde viel ſingen zu laſſen,
vielleicht auch endlich Dichtungen und Vertonungen neu hervorbringen
(auffallend ärmlich iſt die Produktion in den letzten ſechs Jahren in dieſer
Hinſicht geweſen, nicht weil die Talente fehlten, ſondern weil die be
fruchtende Gelegenheit fehlte). Endlich ſei auch noch der Möglichkeit
gedacht, Sprechchöre mitwirken zu laſſen. Gar mancher würde dabei unſere

Sprache in ganz neuer Weiſe kennen lernen, wenn etwa einige Chöre
rhythmiſcher Proſg von Arndt oder Kleiſt oder Jahn ſprächen.

Wir haben einen Reichskunſtwart, dem durch die Beſchränkung ſeines
Etats ein viel zu enges Wirkungsfeld gezogen iſt. Wir haben ein aus

Was ihr Treues uns erwieſen,
Sei von uns mit Dank geprieſen!
Was ihr ferner werdet bauen,
Sei erwartet mit Vertrauen!

Ludwig Uhland.
S

Alle, nicht einer!
Was jammert dieſe Feit nach einem Mann,
Der ihr gigantiſch wildes Rätſel löſe
Es lebt nicht Einer, der uns retten kann!
Das ruft den Gott, daß jede Schulter ſtemmt,
Die wüſten Trümmer aus dem Weg zu räumen,
Daß ewig nicht die Rückwärtsklage hemmt
Am Vorwärtsſchreiten wie am Aufwärtsträumen!
Das macht uns frei, wenn jede Seele reift
Am Eingeſtändnis ihrer alten Sünde,
Wenn jedes Herz des Bruders Not begreift,
Ob auch im Zorn der Bruder vor ihm ſtünde!
Mit eignen Händen greifen in die Pein
Der Dornenhecken, die wie Mauern ragen,
Nicht Einen flehen ſelber Einer ſein
Das führt uns Volk und Land aus ſchwarzen Tagen!

Ein alt' Tyrannenwort heb' auf vom Grunde,
Füll' es mit neuer goldner Seele ſprich
Demütig ſtolz in heiliger Werktagsſtunde:
„Der Staat bin ichl“

Karla König (t922).

Wo iſt Dein Vaterland
Ernſt Moritz Arndt.

Wo dir Gottes Sonne zuerſt ſchien, wo dir die Sterne
des Himmels zuerſt leuchteten, wo ſeine Blitze dir zuerſt ſeine
Allmacht offenbarten, und ſeine Sturmwinde dir mit heiligen
Schrecken durch die Seele brauſeten: da iſt deine Liebes
da iſt dein Vaterland.

Wo das erſte Menſchenaug' ſich liebend Uber deine Wiege
neigte; wo deine Mutter dich zuerſt mit Freuden auf dem
Schoße trug, und dein Vater dir die Lehren der Weisheit und
des Chriſtentum ins Herz grub: da iſt deine Liebe, da
iſt dein Vaterland.

Und ſeien es kahle Felſen und öde Jnſeln, und
Armut und Mühe dort mit dir, du mußt das Can g

t renAuch iſt die Freiheit kein leerer Traum und kein wüſter

Wahn, ſondern in ihr lebt dein Mut und dein Stolz und die
Gewißheit, daß du vom Himmel ſtammſt.

Da iſt Freiheit, wo du in den Sitten und Weiſen und
Gefetzen deiner Väter leben darfſt; wo dich beglücket, was ſchon
deinen Urelternvater beglückte, wo keine fremden Henker über
dich gebieten, und keine fremden Treiber dich treiben, wie man
das Vieh mit dem Stecken treibt.

Dies Vaterland und dieſe Freiheit ſind ein
Schatz, der eine unendliche Liebe und Treue in ſich verſchließt,
das edelſte Gut, was ein guter Menſch auf Erden beſitzt und
zu beſitzen begehrt.

Stammeseinheit!
An die deutſchen Stammesgenoſſen.

Vom alten deutſchen Meer umfloſſen,
Bis an den alten deutſchen Rhein,
Jhr, meine Freud und Leidgenoſſen,
Mit mir aus deutſchem Blut entſproſſen,
Mit euch ſoll deutſcher Friede ſein!

Und ob das Alte rings veraltet,
Soll deutſcher Sinn fortan beſtehn;
Und ob die Welt ſich umgeſtaltet,
So lang der Gott der Väter waltet,
Soll das Geſchlecht nicht untergehn!

Und haltet treu und feſt am Glauben,
Es glänzen Sterne nur bei Nacht;
Und wißt, es blühen neu die Lauben,
Und tote Reben bringen Trauben,
Wenn ihren Kreis die Zeit vollbracht.

Es ſoll mit Gott uns doch gelingen,
Es muß das große Werk gedeihn!
so laßt die deutſchen Becher klingen,
Und eüre Barden Lieder ſingen,
Und eure Herzen fröhlich ſein!

Denn hoch und herrlich wird vor allen
Erſtehen deutſches Volk und Land;
Ich höre Klopſtocks Stimme ſchallen,
Ich ſeh' die Feuerſäule wallen,
Und in der Wolke Gottes Hand.

Gg. P. Schmidt Lübeck.

gedehntes Reichsinnenminiſterium, das bisher alle Vorſchläge in der hier
angegebenen Richtung meiſterhalt zu den Akten geſchrieben hat. Sollte
es nicht möglich ſein, wenigſtens auf die Wege über die Länder, die ja
die eigentliche Macht durch die Beherrſchung der ausführenden Organe
haben, weiterzukommen Es iſt nur ſcheinbar, daß Etats und Steuer
fragen ohne weiteres wichtiger ſeien, als die Frage: Volk und Feier
Ein Staat, der ſich eine originelle Formenſprache nicht ſchaffen kann,
wird niemals volkstümlich. Es kommt doch gerade darauf an, überall das
Gefühl zu wecken, daß das vaterländiſche eine Sphäre über allen Parteien
bildet. Die häufige Beteuerung und verſtandesmäßige Auslegung dieſes
Gedankens vermag ihn nicht lebendig zu machen, ſondern nur das Feſt,
das gemeinſame Empfindungen wedt. Die bloße politiſche Predigt
bringt uns nicht vorwärts auf dem Wege zur volksgemeinſchaft, wohl

aber die Feier, die Volks feier. Siegfried Berger.
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Zum Verfaſſungstag.

Geleitwort
von Reichskanzler a. D. Wilhelm Marx.

Verfaſſungstag! Die Fahnen heraus und die Trommel gerührt!
r und Feſtgewänder ſollen zeigen, t i Feſttag iſt
So ruft der eine enthuſiaſtiſch aus. Verfaſſungstag? Was ſoll
das mir? Was ſoll das in all' den
So ſagt der Peſſimiſt und zuckt zweifelnd die Schulter. Wie war es
denn früher? Es iſt richtig, in der Kaiſerzeit hat ſich keiner um
die Verfaſſungsfeier, nur wenige Studenten, Behörden, Parlamen
tarier um den Inhalt der Verfaſſung gekümmert. Sollte das jetzt
nicht anders ſein Sollte es jetzt nicht Sache des deutſchen Volkes in
ſeiner Geſamtheit ſein, ſich des Verfaſſungstages zu freuen und einige
Minuten feſtlicher Beſinnung dem Tage zu widmen, an dem vor
nunmehr ſechs Jahren die in Weimar der Nationalverſammlung be
ſchloſſene Verfaſſung in Kraft getreten iſt?

Wahrlich, wir ſtanden vor dem Abgrund. Des Reiches Einheit
war aufs Höchſte gefährdet. Grimmige Feinde lauerten auf den
Zerfall des gefürchteten Reiches und verweigerten den Friedensſchluß,
ehe nicht für den zu Boden geworfenen Staat eine neue Rechtsgrund
lage geſchaffen ſei. Da wurde mit unſäglicher Mühe, mit Aufbietung
aller Kräfte, unter Preisgabe mancher hochbedeutſam ſcheinender For
derungen aller Parteien von der Ngtionalverſammlung in Weimar
das Werk geſchaffen, das jetzt noch in nur unweſentlich veränderter
Form vor uns ſteht.

Sollten wir nicht Anlaß nehmen, uns des Tages der Vollendung
dieſes Werkes zu freuen Der rechtloſe Hand en wriegarg Um
wälzung war beendet; dem jungen deutſchen Reich war ein Rechts
boden gegeben. Die Einheit des Reiches war geſichert. Die Frie
densverhandlungen konnten geführt werden

Und welch' gutes Werk war geſchaffen worden! Gewiß, voll
kommen iſt kein Menſchenwerk und vollkommen konnte kein Werk ſein,
an das ſo hohe Anforderungen geſtellt werden mußten, deſſen Bera
tungen aber in fieberhaſter Eile ſtattfanden unter dem Druck aus
wärtiger Feinde und dem Donner der Geſchühe, die unſinnige, frevel
hafte Scharen von Weimar und ſeiner Nativnalverſammlung ab
wehren mußten

Schon daß das Werk ſechs Jahre lang vhne weſentliche Ande
rungen beſtehen bleiben konnte, daß noch im letzten Juni ein An
trag rechtsgerichteter Parteien auf Einſetung eines beſonderen Aus
ſchuſſes zur Reviſion der Verfaſſung im Reichstag mit großer Mehr

eit abgelehnt wurde, ſpricht für die Güte des Werkes. Und das
olk ſoll ſich deſſen freuen! Jn keinem Lande der Welt gibt es eine

e reiheitliche. die Rechte des Volkes in ſo weitherziger Weiſe feſt
ellende Verfaſſung wie die des Deutſchen Reiches. Dabei wird dem

wahren Sinne der Demokratie Rechnung getragen durch ebenſo be
tonte Heraushebung der Pflichten, die die demokratiſche Staatsein
Den dar einzelnen Staatsbürger auferlegt, wenn das Ganze

gedeihen ſoll. JWie weiſe regelt die Verfaſſung die ſoziale Ordnung! Wie tief
durchdacht. und echt ſozial iſt die verfaſſungsmäßige Feſtlegung des
Eigentums, deſſen Gebrauch Dienſt ſein ſoll für das gemeine Beſte
Art. 158). Ein wahrhaft chriſtlicher und moderner Grundſatz Wie
ieles wäre bei uns anders, wenn ſich alle Volksgenoſſen dieſes hoch

wichtigen Satzes ſtets erinnern wollten! Gewiß haben manche
früheren Staatsverfaſſungen auch die Gewiſſensfreiheit feſtgelegt. Wie
oft blieb es beim Worte! Die Verfaſſung von Weimar entwickelt eine
ſtattliche Reihe von Folgerungen aus der Garantie der Gewiſſens-

freiheit, ſo daß man ſieht: ihr iſt es ernſt! Die Gewiſſensfreiheit ſoll
auch tatſächlich gewahrt bleiben

Wer hätte nach dem wilden Sturm der Novembertage von 1918
erwarten können, daß die Freiheit und Selbſtändigkeit der Kirchen in
ſo weitem Maße gewahrt bleiben würde, wie es tatſächlich geſchehen

Sorgen des täglichen Lebens?

iſt! Das bekannte Wort Friedrichs des Großen iſt in einem Umfange
in die Tat umgeſetzt worden, wie es kaum je zuvor geſchehen iſt.

Alle Volksteile haben Veranlaſſung, ſie der Weimarer i
t

Drei Ellen gute Bannerſeide,
Ein Häuflein Volkes, ehrenwert,
Mit klarem Aug', im Sonntagskleide,
Jſt alles, was mein Herz begehrt!
So end' ich mit der Morgenhelle
Der Sommernacht beſchränkte Ruh
Und wandre raſch dem friſchen Quelle
Der vaterländ'ſchen Freuden zu.

Die Schiffe fahren und die Wagen,
Bekränzt auf allen Faden her ß
Die luft'ge Halle ſeh' ich ragen,
Von Steinen nicht noch Sorgen ſchwer
Vom Rednerſimſe ſchimmert lieblich
Des Feſtpokales Silberhort:
Heil uns, noch iſt bei Freien üblich
Ein leidenſchaftlich freies Wort!

Und Wort und Lied, von Mund zu Munde,
Von Herz zu Herzen hallt es hin;
So blüht des Feſtes Roſenſtunde
Und muß mit goldner Wende fliehn!
Und jede Pflicht hat ſie erneuet,
Und jede Kraft hat ſie geſtählt
Und eine Körnerſaat geſtreuet,
Die nimmer ihre Frucht verhehlt.

Drum weilet, wo im Feierkleide
Ein rüſtig Volk zum Feſte geht
Und leis die feine Bannerſeide
Hoch über ihm zum Himmel weht!
In Vaterlandes Saus und Brauſe,
Da iſt die Freude ſündenrein,
Und kehr' nicht beſſer ich nach Hauſe,
So werd ich auch nicht ſchlechter ſein

Gottfried Keller.
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durch wohlgeſetzte Reden und Darbietungen hoher künſtleriſcher Ge
nüſſe zu begehen, als durch Veranſtaltung eines Volksfeſtes an dem
alle, auch die Jugend teilnehmen können und bei dem in würdiger
Form auf die Bedeutung des Tages hingewieſen wird.

Lernen wir jedenfalls, indem wir uns in den Inhalt der Ver
faſſung mehr als bisher vertiefen, die Verfaſſung ſchätzen und ehren.
Dann wird ſie ſich als brauchbare Grundlage für den Wiederaufbau

SchwarzRotGold in der Geſchichte.
Zur Verfaſſungsfeier am 11. Auguſt.

Welchen Widerſinn und welche Gedankenloſigkeit hiſtoriſch be
trachtet der oft unfein geführte Kampf gegen die deutſchen Reichs
ſahen bedeutet, wie in dieſem Kampf die Traditionen nicht etwa nur
es „jungen Deutſchland“, ſondern an die des ehrwürdigen alten

„Heiligen römiſchen Reiches Deutſcher Nation“ beſudelt werden, wird
durch einen kulturhiſtoriſchen Beitrag zur Ipagen frage klar, den
Ernſt Fäger unter dem Titel „Schwarz-RotGold in der deutſchen Ge

ichte“ bei Sagawe Verlag Berlin veröffentlicht. Er erbringt dene Nachweis der Verwendung der drei Farben bis ins frühe

ittelalter.
„Seit Otto II. galt als des Reiches Heerbild: Der Adler. Dieſer

Adler lag in W Farbe auf goldenem (gelbem) Felde. Klauen
und Sang waren als Zeichen der Wehrhaftigkeit rot gefärbt. So
leuchtete SchwarzRotGold im Banner des Reiches S

Den ſiegreichen Zügen des ſagenumwobenen W Friedrich I.
flog dieſe Farbe voran. Nur der höchſte Adel des Reiches war aus
erleſen, ſie zu tragen. Die Urkunden beſagen, daß per Otto
von Wittelsbach in den italieniſchen Feldzügen Friedrichs J. der Träger
war. 1336 belehnte Kaiſer Ludwig der Bayer mit s en
Grafen Ulrich von Württemberg, der die Fahne in Württembergs
Wappen aufnahm. Bei dieſem Anlaß bezeichnen die Urkunden die
Fahne zum erſten Male als „Reichsſturmfahne“

Dieſe Fahne beſtand aus einer e von roter per (ohne Griff
zum Einlegen der Hand) mit einer gelben Fahne und dem Bild eines
einfachen ſchwarzen Adlers, darüber ein roter Schwenkel (ein langer
Wimpel).ihn belegt findet ſich dieſe e r Fahne bereits in
einer Darſtellung (des Trieer Bilderkodex) von der Schlacht von
Anciſa, September 1312.

Die Reichsſturmfahne SchwarzRotGold!
bare heraldiſche Tatſache. Über die eigentliche Bedeutung des Rot
r Meinungsverſchiedenheit unter den Erklärern. ie größte

ahrſcheinlichkeit hat die Annahme, daß das Rot als eine Hindeutung
auf die „Blutfahne“ auſgeſght werden darf Die purpurne Blutfahne
bedeutete die höchſte Machtverkündung des alten Kaiſertums. Das
Rot bezeichnete die oberſte Lehnshoheit des Kaiſers.

Eine andere Deutung iſt in folgendem Dokument gegeben, das
leichzeitig als ein weiteres Beweisſtück von der Verwendung der dreiFarben im alten Reiche gelten kann. Es berichtet nämlich eine Gloſſe

des „Sachſenſpiegel“ bei der Schilderung der Reichskleinodien:
„Zum anderen hat das Reich ein Banner, darauf ſteht ein

chwarter Adler, der hat ein Kreuß an der Bruſt. Zum es
as Reich eine Fahnen, die iſt fornen roth und hinden u U

dem Roten wird bedeute die wahre Liebe, die er (d. i. der Kaiſer) in
Gott, zu Gott und allen rechtfertigen Leuten haben ſoll. Bei demWer die Rechtfertigkeit, welge man den getöteten Leichnahmen

üben ſo
Auch die Annahme, daß ſich ſpäterhin die Bedeutung der Farben

ſchwarz rotgold auf die Kämpfe des Jahres 1848 beſchränkte, iſt durch
aus irrig und wird nur propagiert, um die Fahne als das Symbolunreifer m demagogiſcher Jdeen leichthin abtun zu können. Nicht

nur der Turnvater Jahn, Ernſt Moritß Arndt, Ferdinand Freilig-
grath, Hoffmann von Fallersleben, Ludwig Uhland, Fritz Reuter u
viele andere von den Beſten der Nation ſahen in den ſchwarz-rot-
a Farben die Erfüllung ihrer höchſten Jdeen und litten um

b

Eine unbeſtreit

e. Auch die erſten Schiffe der „deutſchen Flotte“ ſtachen mit dieſer
Flagge am Maſt in See. Sie wehte als Einheitsbanner des Deutſ
tums, als es galt „SchleswigHolſtein meeruiſchlungen“ dem Reiche
zu e ſie wehte in den Städten Deutſch Oſterreichs, ſie flatterte
geweiht von einem der Mitkämpfen Andreas Hofers, 1848 in den

unſeres Vaterlandes und die Wiedergeſundung unſeres Volkes
erweiſen!

Bergen Tirols: das Symbol des erträumten Zuſammenſchluſſes, die
Flagge des Aufbaues eines wirklichen Deutſchen Reiches.

u machen:
Reichsverfaſſung ſpricht Artikel 119, II, von der Rein

altung Geſundung und ſozialen Förderung der Familie als einer
Aufgabe des Staates und der Gemeinden Artikel 120 wird noch
deutlicher. Die en des Nachwuchſes zur leiblichen, ſeeliſchen
und geſellſchaftlichen Tüchtigkeit iſt oberſte Pflicht und natürliches
Recht der Eltern, über deren Betätigung die ſtaatliche Gemeinſchaft
waächt. Artikel 122 will die Jugend gegen ſittliche, geiſtige und körper
liche Verwahrloſung ſchützen Staat und Gemeinden haben die er
forderlichen Einrichtungen zu treffen.

Jn e Artikeln iſt klar ausgeſprochen, inwieweit das Geſamt
wohl die ſchrankenloſe Freiheit des einzelnen hemmen und beſchneiden
kann. Ausdrücklich ſprachen dieſe Artikel auch von r der Ge
meinden zum Schutze der Jugend. Die Freunde des Gemeinde
beſtimmungsrechts ſtützen ſich r direkt auf die Reichsverfaſſung

J wirtſchaftlichen und politiſchen Leben der Völker finden wir
ja vielfach, wie das Einzelwohl zugunſten des Geſamtwohles zurück
kreten muß. Der Waldbeſitz iſt geſchützt, der Privatbeſitz kann ent
eignet werden. (Bahnbau, Siedlungszwecke) Das Geſetz über die
öffentliche Stellenverinittlüng beſchneidet ziemlich eingehend die Ge
werbefreiheit und ſchließlich kann man auf den teilweiſe recht hart
durchgeführten Beamtenabbau hinweiſen

Der Alkoholausſchank iſt übrigens bei uns längſt der Gewerbe
ren entzogen. Mit dem Alkoholberbot hat das Gemeinde
eſtimmungsrecht an ſich nichts zu tun. Man kann ſogar nachweiſen,

daß z. B. in Schottland, wo die Bevölkerung für einſchneidende Maß
nahmen noch nicht reif iſt, das Gemeindebeſtimmungsrecht die Anti
alkoholbewegung nicht vorangebracht hat.

Streng genommen hat das Gemeindebeſtimmungsrecht überhaupt
mit dem Alkohol nichts zu tun, es iſt vielmehr eine modern geprägte
nachträgliche Forderung der SteinHardenbergſchen Städte-Ordnung.
Es lüßt ſich ebenſogut denken, daß die Städter das GBR. fordern,
um wieder Zuſchläge zu den Einkommenſteuern erheben zu können,
um ein geplantes Bordell abzulehnen uſw.

Wenn z. B. in einer Stadt, ſagen wir in Mitteldeutſchland, dieZahl der Alkoholquellen auf 200 gewachſen iſt, ſo daß 175 Perſonen

auf eine Alkoholſchankſtätte kommen, wenn aus dieſer Gemeinde mit
35 900 Einwohnern bereits nahezu 100 in Jrrenanſtalten untergebrachtn mit einem Aufwand von r 50 000 wenn die i für

das Armenamt bei ſteigender Zahl der Trinker bereits 1 Million
erreicht haben, ſo bleibt einer ſolchen Gemeinde kein anderes Mittel,
die Steuerzahler vor weiterem Elend zu ſchützen, als daß man die
Einwohnerſchaft r fragt: Wollt ihr neue Konzeſſionen

Steht die Mehrheit der Wähler auf dem Standpunkte, daß ruhig
noch einige Weindielen, Bars, Stehbierhallen uſw. zu den vorhandenen
hinzukommen können, ſo muß man ſich damit abfinden, ſo betrüblich
es an ſich wäre. „Feuchte“ Orte können alſo unmöglich „trocken“
zelet werden. Uberhaupt kann man darüber ſtreiten, welchen Jnhalt
as Gemeindebeſtimmungsrecht haben ſoll oder nicht. Aber es iſt nicht

wie das Gemeindebeſtimmungsrecht auf die Dauer vorzuenthalten.
Schließlich wird es damit gehen wie mit dem Wahlrecht in Preußen,
e n ohne neuzeitliche Reform blieb, bis das Volk ſich ſein
Recht nahm.

Wir ſollten uns s freuen, wenn es möglich wäre, das
Volk zu intereſſteren für heran en ſeiner Lebenslage. Über dieTatſache wird ja in ten ernſthaft überhaupt nicht mehr ge
ſtritten, ob der Alkohol volksfeindlich iſt oder nicht. Die Wiſſenſchaft
e dieſe Frage entſchieden und es handelt ſich nun darum, gewiſſe

rgebniſſe durch die Geſetzgebung, Verwaltung und Erziehung ins
Volk, in die breiten Schichten zu bringen.

Nun wird behauptet, daß der Alkoholkonſum an ſich nicht nennens
wert hoch iſt, zum mindeſten ſeit 1914 zurückgegangen ſei. Dabei wird
vergeſſen, daß unſer Volk durch den Krieg und die Jnflation einen

gewaltigen Kraftverluſt im ganzen wie im einzelnen erlitten hat. WirS nicht mehr die Menſchen von 1913-14, gut genährt, mit genügenden

Wohnungen verſehen, wir haben nicht mehr eine Jugend, die den leib
lichen und ſittlichen Gefahren gegenüber Widerſtandskraft genug hat!

Wenn wir uns damals eine Alkoholausgabe von 3 Milliarden
Mark leiſteten, ſo brachte uns das nicht gleich an den Bettelſtab.
Heute produzieren wir ſchon wieder 35 Mill. Hektoliter Bier und

iſt, hat es nicht das moralijſche

angängig, auch nicht empfehlenswert, dem Volk ein ſo wichtiges Recht,)

Ein Volk, das ſeine Rentner hungern und darben läßt und ſie mit
5 Prozent Aufwertung glaubt abfinden zu müſſen, ein Volk, in demMill. Wohnungen ſehlen, obwohl Zement im üUberfluß vorhanden

es n s mo echt, ſchon wieder 2878 Millionen
Nark (ganz vorſichtig gerechnet) zu vertrinke n.

beobachten wir nicht, wie unſer Volk immer mehr aus
einanderfällt, täglich Feſte feiert und wie unſere Jugend, zumal auch
die weibliche, ſich mehr und mehr an Liköre und Zigaretten gewöhnt,
obwohl ſie vielleicht arbeitslos iſt und den Eltern das Geld abtrotzen
muß! Demgegenüber bedeutet das Gemeindebeſtimmungsrecht Offnung
des Sicherheitsventiles.

Seltſam iſt, daß die Gegner das GBR. dieſem Vorſchlag gegen
über die Alkoholkranken mit drakoniſchen Strafen belegen wollen.
Wie kann man das gegenüber den Unzähligen verantworten, die, ohne
Trinker zu ſein, eben nicht Willenskraft genug haben, den überaus
rn Verſuchungen und Locknungen zu widerſtehen Je mehr
Wirtſchaften, t mehr Verführung, Verleitung, je mehr Animieren,
je mehr Kegelklubs, Skatvereine, reine Trinkbereine, weil ein Wirt
eben darauf angewieſen iſt, ſich Publikum zu ſchaffen, zahlende Gäſte,die ihm eine ſhrlihe Rente ſichern.

ewiß geht unſere Zeit zu weit, bei Vergehungen vieles zu entſchuldigen; oft war ein ſache Humanitätsgefühl vorhanden. Aber

nür der Staat, nur die Gemeinſchaft hat wirklich das Recht, einen
Trinker zu ſtrafen, die ihm nicht überall Fallen an den Weg bauen.
Wie kann man den Trinker ſchuldig ſprechen, wenn er bei ſchwacher
Willenskraft überall dort koſtet, wo man ihm Trinkgelegenheiten bietet!

Und ſchließlich gibt es keine Reformmaßnahmen, die nicht auch
das re ewerbe berühren. Vor Staatsnotwendigkeiten darf mannicht zurü reden Das Gärungsgewerbe bietet zwar Hundert
tauſenden Brot, aber Millionen nimmt es auch das Brot. Man denke
an die Trinkerkinder, deren Zahl mit 1 Million wohl auch verdient,
in der Volkswirtſchaft berückſichtigt zu werden.

Gerade im Gärungsgewerbe ſind Umſtellungen e Amerika
hat uns eine gewaltige Umſtellung praktiſch vorgeführt. Dort geſchah
ie ohne ſtaatliche Entſchädigung. Unſere Reichsverfaffung ſieht eine
ntſchädigung vor und wir meinen, bei den kapitalarmen Arbeitern

und Angeſtellten mit Recht. Was wir brauchen, um zu geſunden, ſindnicht Zwangsmaßnahmen, wohl aber Schuß maßregeln.
Schutzbe ſtimmungen zur Erhaltung der Familien
und der heranwachſenden Jugend vor dem Rauſchgift un d
allmähliche u der Rieſenſummen, die
wir heute vertrinken r verrauchen!) in eine volks-
wirtſchaftlich wertvolle Produktion. Eines der dazu
notwendigen Mittel iſt das Gemeindebeſtimmungsrecht.“

Veuordnung der Polloſchullehrerbildung

in Preußen.
Eine ſoeben vom preußiſchen Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt

und Volksbildung herausgegebene Denkſchrift „Die h der
Volksſchullehrerbildung in Preußen“ Berlin Weidmannſche Buch
handlung 1925) entwickelt die Richtlinien für eine entwicklungsfähige
Geſtaltung neuer Lehrerbildungsmethoden und Anſtalten.

Das Ziel der Lehrerbildung wird durch die Bedürfniſſe der Volks
beſtimmt. Sie fordert von ihren Lehrern pädagogiſche Schulung,

ertrautheit mit den zu vermittelnden geiſtigen, religiöſen, ſittlichen,
techniſchen und künſtleriſchen Bildungswerten und ihrer Verwurzelung

im heimatlichen Volkstum und eine ausgeprägte er
Daher ſollen neue Akademien als Pflegeſtätten der thepretiſchen und
praktiſchen Pädagogik eröffnet werden, die eine klare Einſicht in Um
fang und Jnhalt, Struktur und Wert, a und geſchicht
liche Entwicklung der Bildungswerte der deutſchen Volksſchule ver
in und ihre Beziehungen zu Heimat und Volkstum aufzeigen
ollen.

Aus der Eigenart der volksbildneriſchen Arbeit ergibt ſich, daß
die pädagogiſchen Akademien zu Pflegeſtätten heimatlicher Natur und
Kultur und heimatlichen Volkstums werden müſſen; ja es iſt zu
hoffen, daß ſie zu Brennpunkten heimatkundlicher Jntereſſen werden,
und ſo nicht nur die Volkskunde fördern, ſondern auch zur Pflege
Dir ltänditer Kultur und geſunden deutſchen Volkstums beitragen
werden.

Die berufsethiſche e der Akademien liegt in der Heran
bildung von Lehrerperfönlichkeiten, die zum Dienſt an der Gemeinſchaft
geeignet und bereit ſind. Dazu bedarf es des gemeinſamen Ringens
nach einem in gemeinſamer Welt und Lebensanſchauung begründeten
Berufsideal. Gefördert werden muß dieſes Streben durch perſönliche
Beziehungen zwiſchen Lehrenden und Lernenden und ein mannigfach

178 Mill. Flaſchen Branntwein, von den 422 Mill. Mark für Wein
gar nicht zu reden.

entwickeltes und h gepflegtes Gemeinſchaftsleben. Von Lehrern,
die eine ſolche ſozialpädagogiſche Einſtellung wie auch tieferes Ver

n für die in Heimat und Volkstum liegenden Werte gewonnen
aben, kann erwartet werden, daß ſie auch in ländlichem Wirkungs

kreiſe ihre volle Befriedigung finden werden.
Die wiſſenſchaftliche Ausbildung der Akademiebeſucher erfolgt in

Vorleſungen und UÜbungen, ihre praktiſche Ausbildung in i
beſuchen und eigener Unterrichtserteilung und in Beſprechungen un
Konferenzen im Anſchluß daran. Für die l und künſtleriſ
Ausbildung ſorgen theoretiſche Unterweiſungen un praktiſche Übungen.
Der Einführung in die ſozialpädagogiſchen Aufgaben der künftigen
Volksſchullehrer dienen außer den planmäßigen Vorleſen und
lungen gelegentliche Vortrage auswärtiger Dozenten, Beſi gungvon e ridts und Erziehungsanſtalken un Einrichtungen
Wohlfahrtspflege, Betätigung in der Jugendpflege, gut n
Jugendwohlfahrt und Volksbildungsarbeit, wie auch freie Arbeits
vereinigungen. Der Schwerpunkt der Ausbildung liegt hiernach in der
ſelbſtändigen Arbeit der Akademiebeſucher, in den wiſſenſchaftlichen
bungen und Unterrichtsverſuchen, ſowie in der techniſchen und künſt
lexiſchen Ausbildung, Vorleſungen und Vorträge haben in erſter
Linie den Zweck, die gewonnenen Erkenntniſſe und r w. 7 v
klären und in größere Zuſammenhänge einzuordnen. Für alle Ar
beit an den Akademien gilt der Grundſatz Stoffbeſchränkung zugunſten
der Entfaltung der Eigentötigkeit.

Der Lehrplan ſieht wiſſenſchaftliche Vorlefungen und bungenvor über hiſtoriſche und e Jeder philoſophiſche Hilfe
wiſſenſchaſten, ſowie Geſundheitslehre, Volkswirtſchaftslehre, Soziglogie
und Wohlfahrtspflege. e übungen dienen der Einführung
in die Bildungsgüter der Volksſchule und ihre unterrichtliche Ver
wertung. Der techniſchen und künſtleriſchen Ausbildung r
übungen, Muſik, Zeichnen und Werktätigkeit) iſt verhältnismäßig viel
Zeit eingeräumt. Wahlfreie Arbeitsgemeinſchaften ermöglichen deneinzelnen Akademiebeſuchern eine Weiterbildung auf wiſſenſchoſthichen

techniſchen oder künſtleriſchem Gebiet nach Begabung und Neigungur Einführung in die Unterrichtstätigkeit dienen n Volks
chulſyſteme, die zur pädagogiſchen Akademie in nähere Beziehung

geſetzt werden.
Die Verſuchsanſtalten werden nur je 50 Beſucher aufnehmen.

Jhr Lehrkörper wird ſich zuſammenſetzen aus dem Direktor, fünf Do
zenten und ſechs Studienxäten. Vertrautheit mit dem Volksſchulweſen
und mit der Lehrerbildung und akademiſchen gen a oraus
Ihn für die Lehrerbildung an einer pädagogiſchen Akademie. An

kademien, die außer Lehrern auch Lehrerinnen ausbilden, wird ein
Teil der Dozenten und Studienräteſtellen mit Frauen zu beſetzen
ſein. Männliche und weibliche Beſucher werden auch zwar dann
manche Vorleſungen der Dozenten und Dozentinnen gemeinſam hören
in einigen Vorleſungen und bungen werden die Beſucher jedoch in
der Regel nach Geſchlechtern getrennt ſein. So wird einerſeits die
Einheitlichkeit der Volksſchullehrerbildung rer und dem Umſtand
Rechnung getragen, daß in einfachen Schulverhältniſſen Lehrer auch
Mädchen und Lehrerinnen auch Knaben zu unterrichten haben, anderer
ſeits kommt die Eigenart der e r genügend zurGeltung. Jn manchen Provinzen wird ſich wegen der reßen ahl
der benötigten Lehrerinnen die Gründung beſonderer pädagogiſcher
Akademien für Lehrerinen als zweckmäßig erweiſen.

Das künſtleriſche Lehramt an höheren Schulen.
Durch Erlaß vom 22, Mai 1922 t angeordnet worden, daß von

den Bewerbern und Bewerberinnen für das künſtleriſche Lehramt,
die auch auf einem wiſſenſchaftlichen Gebiet als Hauptfach oder Zu
ſatzfach eine Prüfung ablegen wollen, Meldungen für das von ihnen
gewählte Fach bereits ma m des ſechzehnten Studienhalbgere enkgegenzunehmen ſind. Wie der wthoe preußiſche Preſſe

ienſt mitteilt, beſtimmt der preußiſche Miniſter für a ber et
Kunſt und Volksbildung in Ergänzung dieſer Anordnung, daß auf
die vorgeſchriebenen 6 Studienhalbjahre auch ſolche Halbjahre anzu
rechnen ſind, während deren die Bewerber an den Kunſtakademten
in Caſſel, Königsberg, Düſfeldorf, der Akademie für Kunſt und Kunſt
gewerbe in Breslau und der Kunſtſchule in BerlinSchöneberg ſowie
der akademiſchen Hochſchule für Muſik und der Akademie für Kirchen
und Schulmuſik in BerlinCharlottenburg ſtudiert haben, wenn ſie
gleichzeiig an den einſchlägigen Vorleſungen und übungen einer
Univerſität auf ihrem wiſſenſchaftlichen Gebiet t haben.
Die Schüler der Kunſtakademien in Caſſel und Düſſeldorf müſſen
darüber ne mindeſtens zwei Semeſter nur dem Studium des
wiſſenſchaftlichen Gebietes auf einer Univerſität gewidmet haben.

irkt übermäßige KörperKorpulente altern ſchnell, a en l e hen
pulenten und allen zum Starkwerden Veranlagten, in der Apoiheke
60 Gramm Toluba-Kerne zu kaufen. Die echten Toluba-Kerne wirken
bei völliger Unſchädlichkeit fettzehrend und anſatzverhindernd. Die Beſtand
teile ſind auf der Packung angegeben.



heiten werden zuſammenfaſſend folgende Forderungen aufgeſtellt:
Es wird daran erinnert, daß vom 8. September ab die Leiſtungen der

Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 11. Auguſt 1925.

Gegen die hohe ſeuerliche Belaſtung
Der Wirtſchaftsausſchuß des Wirtſchaftsverbandes Mitteldeutſch

land hielt kürzlich in Magdeburg eine Sitzung ab, in der Reichstagsabgedrdneker Hergwertstirettor Leopold einen Vortrag über „Die ge

enwärtige Lohnpolitik und ihr Einfluß auf die Produktionskoſten“
Er führte aus, daß alle Lohnverhandlungen innerhalb der

Leiſtungsmöglichkeit und »notwendigkeit der deutſchen Wirtſchaft nach
dem Grundſatz einer geſunden Arbeitszeit- und Arbeitsleiſtungspolitik
eführt werden müßken. Das Syſtem der Jndexlöhne ſei zu ver
aſſen. An zwei Schäden insbeſondere kranke die deutſche Lohnpolitik,
an der Technik des Schiedsweſens und der falſchen inneren Ein

ſtellung des Reichsarbeitsminiſteriums. Wenn bei Lohnſtreitigkeiten
die feſte Ausſicht auf eine Verbindlicherklärung durch eine dritte Stelle
beſtehe ſei eine Einigung der Parteien unter ſich pſychologiſch faſt
unmöglich. Nach dieſen Ausführungen ſprach Dr. Oſthold-Gelſen-
kirchen über „Der Faktor Menſch in der Jnduſtrie.“ Wichtigſte Auf
gabe der deutſchen Jnduſtrie in den nächſten Jahrzehnten ſei Er
tragsſteigerung zur Aufrechterhaltung der nativnalen Wirtſchaft und
Ablöſung der durch den Verſailler Vertrag dem deutſchen Volke auf
exlegten Laſten. Drei Wege der Erxtragsſteigerung ſeien möglich:
Verbeſſerung der Technik, Einführung rationellerer Arbeitsverfahren,
Verbeſſerung der Methoden zur Auswertung der menſchlichen Ar
Beitskraft. Die Mittel die die Gelſenkirchener Bergwerks A.G. an
gewandt hat, um auf Lehrlinge, beruflich tätige Arbeiter und Alters
invaliden mit dem Ziele einer Steigerung des Arbeitsvermögens ein
zuwirken, wurden eingehend mit beſonderer Berückſichtigung der pſh
chotechniſchen Eignungsprüfungen gekennzeichnet.

Jn der Sitzung wurde ferner eine Entſchließung über die
Finanzpolitik der öffentlichen Körperſchaften

folgenden Wortlautes angenommen:
„Mit ſteigender Sorge verfolgt die mitteldeutſche Wirtſchaft die

Ausgabenpolitik des Reiches, noch mehr allerdings der Länder und
Gemeinden und die dadurch bedingte ſteuerliche Belaſtung der Be
triebe. Während im Jahre 1914 die geſamte Steuerlaſt im Reich,
Ländern und Gemeinden rund 4,4 Milliarden betrug, iſt ſie in dem
durch das Verſailler Diktat verkleinerten Gebiet des Reiches im Jahre
1924 auf rund 10 Milliarden angewachſen. Für das Jahr 1925 iſt,
insbeſondere bei den Gemeinden, eine weitere Zunahme der Aus

gaben feſtzuſtellen. Die für den Eigenbedarf des Reiches erforder-
ichen Steuern ſind um mehr als 100 Prozent geſtiegen, während ſich

die Steuern der Länder und Gemeinden einſchließlich der Kberwei
ſungen aus Reichsſtenern faſt verdoppelt haben. Das Beamtenheer
des Reiches iſt auch abgeſehen von den Betriebsverwaltungen noch im
mer über Gebühr angeſchwollen; beſchäftigt doch allein die Reichs
finanzverwaltung ein Perſonal von rund 73 000 Köpfen, das iſt mehr,
als der geſamte preußiſche Staat an Beamten, Angeſtellten und Ar
beitern zuſammen beſitzt. Das ſtark verkleinerte Preußen muß zur
Balancierung ſeines Elats im Jahre 1925 1373 Millionen an Steu
ern einſchließlich der Reichsüberweiſungen) einnehmen gegenüber 588
Millionen im Jahre 1924, das 2fache. Wenn man auch berück
ſichtigt, daß jeßt die hohen Uberſchüſſe aus den Preußiſchen Staats
bahnen in Forffall gekommen ſind, bleibt trotzdem die Steigerung un
verhältnismäßig hoch. Am bedenklichſten iſt die Finanzgebahrung der
Gemeinden, die ſich in ihren Ausgaben insbeſondere Beſoldungs- und
Wohlfahrtsausgaben, noch immer nicht von den Gewohnheiten der
en e frei machen können. iKie Dauer unerträglich hohen Zufchläge zu den Realſteitern (Gewerbe

be Grundſtenernfteden eine eindringliche Sprache. Hier bedarf es
giner beſonders eingehenden Nachprüfung und der Zurückführung auf
das unbedingt nötige, wobei ein ſtrenger Maßſtab aänzulegen iſt. Es
iſt nicht angängig, daß die ſchon ſtark geſchwächte Wirkſchaft rund
10 Milliarden an Steuern aufbringen muß, obwohl das geſamte Ein
komman des deutſchen Volkes jährlich nux noch etwa 24 Milliarden
heträgt. Es leuchtet ein, daß dieſe hohen Steuern nicht aus dem Ein
kommen, ſondern nur aus dem ſchon durch die Jnflation ſtark ver
minderten Vermögen bezahlt werden können.

Dex Wirtſchaftsverband Mitteldeutſchland richtet daher das
dringende Erſuchen an die zuſtändigen Behörden und Parlamente des
Reiches, der Länder und der Gemeinden bei der Bewilligung von Aus
gaben der ſchwierigen Lage der Produktion Rechnung zu kragen und
endlich nicht nur mit Worten, ſondern auch mit der Tat zur Spar
ſamkeit überzugehen. Unſer Wirtſchaftsleben kann nur geſunden,
wenn die Verwaltung ſich beſcheidet.“

Schwarze Wolken.
Gine Denkſchrift des Ruhrbergbaues,

Der Verein für die bergbaulichen Intereſſen veröffentlicht eine an
den Reichskanzler gerichtete Denkſchrift zur age des
Ruhrbergbaues, in der u. g. r wird
Der Weltkohlenmarkt befindet ſich in einer Dauerkriſe, deren
Ende nicht abzuſehen iſt. Die Zukunftsausſichten ſind äußerſt
ſchlecht. Die Ausfuhr iſt nur noch zu verluſtbringenden Preiſen
möglich, der Jnlandsmarkt ſtellt ſich noch viel trauriger dar. Das
Warten auf einen Konjunkturumſchwung bedeutet einen unberechtigten
Optimismus. Selbſt bei einem Konjunkturumſchwung iſt eine Ge
ſundung nicht zu erwarten. Deutſchland iſt kapitalarin. Die Wirtet muß hohe Zinſen zahlen, die zum großen Teile ins Ausland

ehen. Die teuren und ſozialen Laſten ſind übermäßig hoch. Die
rbeitszeit iſt verkürzt. Der ganze Produktionsprozeß iſt verteuert.

Mit dieſer ganzen Vorbelaſtung ſoll das zerrüttete deutſche Wirtſchaftsleben auf dem Weltmarkt gegen ſtärkere und weniger belaſtete
Wirtſchaften anderer Länder ankämpfen“

Nach einer Schilderung der verſchlechterten Lage in ihren Einzel

deutſchen Wirtſchaft aus eigener Kraft getragen werden müſſen, da
nicht mehr, wie bisher, dazu Dawesanleihe verwendet werden kann.
Es iſt deshalb keine Zeit zu verlieren, daß nunmehr mindeſtens die
Arbeitsintenſität erreicht wird, die der Vorkriegszeit entſpricht. Es
iſt deshalb das Reichswirtſchaftsminiſterium gebeten worden, vor allem
unſeren Bergbau, die Grundlage des Wirtſchaftslebens, in ſeinen Be
mühungen zu unterſtützen um Ermäßigung der gegenwärtigen Steuer
laſt, Herabſetzung der Rohſtofftarife, Abbau der ſozialen Laſten auf
ein tragbares Maß, Wiedereinführung der Vorkriegsarbeitszeit und
Beſeitigung des Zwangsſchiedsweſens“.

Umtauſch der Goldſchuldverſchreibungen.

Die Gemeinſchaftsgruppe d n Hypothekenbanken (die Deutſche Hypothekenbank in einingen, Leipziger
Hypothekenbank in rn Norddeutſche Grundkreditbank in Weimar,Brenbiſche BodenkreditAktienbank in Berlin, Schleſiſche Bodenkredit

Aktienbank in Breslau und Weſtdeutſche Bodenkreditanſtalt in Köln)
beabſichtigen, die Stücke zu 2, 5 und 10 Gramm Feingold i fünf
prozentigen Goldſchuldverſchreibungen (Kommunal-
l gaunnen Emiſſion T durch Umtauſch entſprechender
Mengen kleiner Stücke in Stücke zu 100, 200 und 500 Gramm
aus dem Verkehr zu ziehen. Die Gemeinſchaftsgruppe beabſichtigt
damit lediglich eine Verminderung der e e Arbeiten, die mit
der Verwaltung vieler kleiner Stücke bei den Banken verbunden iſt.
Es jſt nicht beabſichtigt, die Schuldverſchreibungsinhaber zum Ver
kauf ihrer kleinen oder zum Ankauf weiterer Stücke zu zwingen, weil
der Umtauſch der kleinen in große Stücke erfolgen ſoll. Die Schuld
verſchreibungsinhaber, die 43 weniger als insgeſamt 100 Grammſp old Sproz. Goldſchuldver Frubnngen beſitzen, können auch weiter
in Beſitzer dieſer Stücke bleiben.

t

Kreditverlängerung.
Die bisher von der Treuhandſtelle für die Deutſche Rentenbank

bis zum 1. November 1925 ausgeliehenen Kredite in Höhe von 160
Millionen Mark ſind nach den für die Treuhandſtelle maßgebenden
Bedingungen auf die Rentenbank-Kreditanſtalt übergegangen. Es
wurde beſchloſſen, ſchon jetzt dieſe bis zum 1. November ausgeglichenen
Gelder der Treuhandſtelle bis zum 1. März 1926 unter ſonſt n
Bedingungen und Vorausſetzungen zu prolongieren, um der deutſchen
Landwirtſchaft, die unter größter Kreditnot leidet, die Erfüllung ihrer
ſonſtigen Verpflichtungen zu erleichtern.

Von den heutigen Börſen.
Vom Deviſenmarkt.

Berliner Börſe vom 11. Auguſt.
Bei Beginn des heutigen Börſenverkehrs war die Kursbewegung

uneinheitlich. Neben Rückgängen auf dem Montanmarkte von
2 Prozent bei Eſſener Steinkohlen, Harpenern, Stinnes Riebeck
ſetzten einige Papiere wie DeutſchLuxemburger, Hoeſch, Köln Neu
Eſſen, Rheiniſche Braunkohlen mit behaupteten Kurſen ein. Auf
den anderen Umſatzgebteten erfuhren einzelne Werte gleichfalls nicht
W a Rücdkgänge, ſo Salzdetfurth, Berlin-KarlsruherJnduſtrie,
Deutſche Kabel, Hirſch Kupfer, Deutſche Wollwaren, während chemiſche
Werte und Elektrizitätsattien ſich vorwiegend beſſer behaupten
konnten. Vorübergehend machte ſich dann inzwiſchen eine leichte Er
holung bemerkbar, weil die Baiſſeſpekulation vereinzelt Deckungenn Bald aber trat wieder eine Schwäche ein, ſo daß zum
Teil die Anfaugskurſe etwas unterſchritten wurden. Auch Vediſhe

Anilin büßten 2 Prozent gegen geſtern ein. Schiffahrks- und Bank
aktien ſchwächten ſich gleichfalls etwas ab. Deutſche Anleihen wurden
auf ermäßigtem Kursniveau umgeſetzt. Goldpfandbriefe waren un
gefähr unverändert. Vorkriegspfandbriefe eher ſchwächer. Der Geld
markt zeigte eine kleine Erleichterung. Tagesgeld 8 92, Monats
geld unverändert 1024-1138 Prozent.

Deviſen kurſe vom 11. Auguſt.
London 1 Pfund 20,8376 Geld, Newyork 1 Dollar 4,195 Geld;

Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 16864 Geld; Brüſſel Antwerpen
100 Franken 18,99 Geld; Oslo 100 Kronen 77,85 Geld; Jugoſlawien
100 Dinar 7,515 Geld; Kopenhagen 100 Kronen 95,88 Geld, Paris
100 Franken 19,69 Geld; Prag 100 Kronen 12,14 Geld; Schweiz 100
Franken 81,72 Geld; Wien 100 Schilling 59,05 Geld.

Berliner Produktenbörſe vom 11. Auguſt.
Am Produktenmarkt war die Tendenz ſchwach. Die teilweiſe

Arbeitsniederlegung in der Berliner Mühleninduſtrie und die darauf

aus dem Dawes Plan bezw. dem Londoner Abkommen von der

gen allgemeine Ausſperrung hat naturgemäß eine Verringerung
er Nachfrage für Brotgetreide zur Folge gehabt. Allerdings konnte

einiger Umſatz zu ermäßigten Preiſen erzielt werden. Auf Lieferung

Dollar zu Proz. auf ein halbes Jahr im Gange ſein. Der Zlo aDie fur die Wirtſchaſt anf letzten en h Fra

war wenig gefragt und das Geſ lag wieder ſchwächer. Gerſte warbei reichlichem S ebot e e e Preisforderungen ſchwer ver
käuflich. Das gleiche gilt für Hafer Mehl war ſtill. Auch in Futter
artikeln kam es nicht zu lebhaſterem Geſchäft.

Berliner Produktenmarkt v. 11. Auguſt.
Weizen, märkiſcher 251--254; Gerſte 255 280; Hafer, märkiſcher

215-228; e 2624-—28 Roggenkleie 1828; Kleine Speiſe
erbſen 25—27; Peluſchken 28 25; Wien 26- 28; Gelbe Lupinen
15-16 Rapskuchen 16,60--16,80; Trockenſchnitel 1220 12,50
Torfmelaſſe 10; Roggen, märkiſcher 184 190; Winter und Futter
gerſte 192--200; Mais 213- 216; Weizenmehl 33 85; Weigenkleie
14; Raps 355--860; Viktorigerbſen 27—84; Futtererbſen 23 25
Blaue Lupinen 1232—1458; Leinkuchen 28,60—24; Kartoffelflocken
26,30--26,60. Mehl und die übrigen Artikel für 100 Kilo. Ge
treide verſteht ſich für 1000 Kilo.

Leipziger Börſe vom 10. Auguſt.
Die Börſe eröffnete heute zum Beginn der neuen Woche zunächſt

in ziemlich freundlicher Stimmung. Die Geſchäftstätigkeit erfuhr
eine vielfach recht bemerkenswerte Belebung. Jm weiteren Verlaufeund bis zum Schluß des Verkehrs machte ch dann wieder Unſicher

heit in ſtärkerem Grade bemerkbax, die ſchließlich auch zu einer
ganzen Reihe von Abſchwächungen führte,

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 10. Aug.
Auftrieb 638 Rinder (87 Ochſen, 212 Bullen, 115 Kalben, 217

Kühe), 444 Kälber, 19053 Schafe, 1662 Schweine, zuſammen: 9700.
Außerdem von leiſchern direkt zugeführt: 12 Rinder, 24 Kälber,
89 Schafe, 210 Schweine. Preiſe für Kilogramm e
lin Reichsmark): Ochfen 1. Kl. 60—64, 2 47—50, 3. 82 46; Bullen
1. Kl. 60—68, 2. 54-89, 8. 42 58; Kalben und Kühe 1. Kl. 60—64,
2. 56-—64, 3. 45--65, 4. 34-44, 5. 25--33; Kälber 1. Kl. 2. 70
bis 75, 8. 59-69, 4. 40-—54; Schafe 1. Kl. 58-—62, 2. 45-—-57, 3. 28
bis 44; Schweine 1. Kl. 86—87, 2. 88, 8. 88 85, 4. 78-—82,
5. 78--82 Mk. Geſchäftsgang: Rinder und Kälber ſehr arg
Schafe und Schweine langſam. Überſtand: 107 Rinder (davon
14 Ochſen, 89 Bullen, 12 Kalben, 42 Kühe), 248 Schafe und 850
Schweine.

Halliſche Börſe vom 11. Auguſt 1925
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen CreditAnſtalt,

Filiale Merſeburg.
Induſtrie Aktien. Gottfried Lindner 88,78)

Ammend. Papierf. 112,50 Schraplauer Kalkw. 83,
Erölw. Papierf. 12.50 StadtmühledAlsleben 65,50
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Leitung Franz Rößtzner.
Verantwortiltch: Dr. vhlt. Stegtried Berger für den politiſchen Teil,
Zunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes:
Karl Sätktele für Volkswirtſchaft und Sport; Kurt Rößner für denAnzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin Wilmersdorf, Laudacher Str. 68,
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Druck und Verlag der Firma Th. Rößn er in Merſeburg.
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Mein Arzt verordnet bei ein-
ſchlägigen Fußleiden ausſchließlich
Pneumette.

Pneunmette-Einlagen ſind ſehr gut und
empfehlenswert. Jch hätte gegenüber den Arztkoſten
gern das Dreifache dafür bezahlt. Mein Hausarz
Sanitätsrat Dr. Sch., dem ich dieſe zeigte, war ſeh
überraſcht und verordnet ausſchließlich ſolche, ſodaß
hier Pneumette*) viel getragen werden.

Prokuriſt Sp., Bad Liebenwerder,

Pneumette, die weltbekannte pneumatiſche Fußſtütze, iſt die
beſte Schuheinlage gegen Uebermüdung und Senkfuß.

Unſere Leſer felen darauf aufmerkſam gemacht, daß die Pneumett
an jedermann 8 Tage zur Probe und mit halbjähriger Garantie abgegeben
wird bei der Firma

Gebr. Goldm
èeeo

ann, Schuhhaus.
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Dienstag den 11. Auguſt 1925

S „llehtsplel-palagt Sonne
Um allen Wünſchen unſeres geehrten Pubikums
gerecht zu werden, bringen wir nochmals ab

Merſebukger Korreſpondent.

S
e

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hinsoheiden unserer lieben

Gertrud
sagen wir unseren tiefgetühlten Dank.

Otto Cötze und Angehörlge.

Merseburg, den 10. August 1925.

S

fteund]. gute Nohnung

beſtehend aus Stube, 2 K.
Küche u. Zubeh. zu rigen
geſucht. Ang. u. B. A. 819

a. d. S d.onsvt Wohn m.
SGSechlofgignener
mit Küchenbenutzung v.
kinderl. beſſ. Ehepaar ſof.
geſ. Angeb. u. B. A. 820

a. d. d. Bl.
1500 Mart

als 1. Hypothek geſucht
Angebote unter 821 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

S

Gut erhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen.

Groß-Kogzerg
Schulſtraße Rr. 5

DMo5o nan
Photoapparat

9)12, zu verkauf. Zu erfr.
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

3 erſtklaſſige

Köhroſb- Aachen

abzugeben. Evtl. auf Teil
zahlung. Angebote u. 859
a. d. Geſchäftsſt, d. Bl.

aagente Kun

zu verkaufen.

e 8.Tod Ktlennn
preiswert zu verkaufen.

Groß Kann
Merſeburger Straße 30.

un Anatnene
zu verkaufen

Zöſchen Nr. 29.
Fahrräder

nur 75 bis 145 Mk.
mit 1 Jahr reelle Garantie.
Sämtliche Räder find mit
Freilauf und garantiert aus
nur erſtklaſſigem Matertal

hergeſtellt.

Lenkſtangen 2,50 u. 3,50
Sättel 5,90 u 7.00edals 27 n 3.50

ftpumpen 70 Pfg.
fowie Mäntel, Schläuche,
Ketten, Laternen und alle
anderen Waren kauft man

billigſt nur in der
Fahrradhandlung Max Götze

Oelgrube 1.

Hermeta Strümpfe

Max Käther,
Schmale Straße 21.

ein Fahrrad
ein Motorrad
ein Auto 8

Sie gelangen ſicher u. preis
wert in den Besitz eines
solchen,

Apzeige im »Merseburger
Korrespondent«
geben.

wenn Sie Ihren
Wunsch durch eine Kleine

Leffet Gutsverkanf

s Büöerdorf.

daſelbſt, beſtehend aus

Morgen) Acker
öffentlich meiſtbietend, geteilt oder im ganzen, ſtatt.

Pro r find 100,
Grundſtück 1000,—
legen. Bedingungen im Termin.

J. A. d. E.: Albert Franke, beeid. Auktionator,
Merſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 685.

Geſchäftsgrundſtück Merſeburgs

in Weißenfels mit moderner Einrichtung bei
6000 Ubernahme ſofort zu verpachten.Albert Franke, n Lindenſtraße 11,

635

Fn erſter BVerkehrslage Merſeburgs ſind

2 Ladengeſchäfte
mit 2 bezw. 1 Schaufenſter abzugeben. Anfragen

B. A. 824 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.
Firmen kommen in Frage.

Schöffenurliſte.
Lauchſtädt wohnhaften Perſonen, die zu dem Amte
eines Schöffen oder Geſchworenen berufen werden
können, liegt in der Zeit vom 11. bis einſchl.

manns Einſicht offen.
Etwaige Einſprüche ſind bei der unterzeichneten

Behörde anzubringen.
Lauchſtädt, den 8. Auguſt 1925.Der Magiſtrat.

Am Donnerstag, den 20. Auguſt 1925, nachmittags243 Uhr, findet im Gaſthauſe zu Bündorf bei Merſe
burg (Bahnſtation Knapendorf) der Verkauf des den
Erben des verſtorbenen Eduard Götze gehörigen Gutes

Wohnhaus m. Hofraum u. Hausgarten, Stallungen,
Schuppen und Scheune und 10,6230 ha (ca. 4228

far das vebante
R Bietungskaution zu hinter

in beſter Lage

Grundſtück in Teuditz für nur 3000 Bauplähein Merſeburg ſofort zu verkaufen; ſlottgehende Bäckerei

unter Angabe des verfügbaren Kapitals erbeten unter
Nur gute

Die Urliſte der in der Stadtgemeinde Bad

17. Auguſt 1925 im Rathaus, Zimmer 2, zu jeder

OffiziersTragodie in 8 Akten nach dem gleich
namigen Bühnenwerk von O. E. Hartleben.

Kaſernen und Caſinoluft in einer Garniſon

Dienstag bis Donnerstag

am ſchönen Rhein

Sporiverein 1899.
Heute Dienstag Künſtler Konzert

Jedem vertraute Geſtalten
m „zweifarbigen Tuch“ der Vorhkriegszeit.

Anfang h 8 Uhr.

(Sprechotunden Olederdeginn

erst am 13. August 1925, 8 Uhr fräh.
eeeegwooggegsesggesses9eeeeeegeeeeeoeeeeegeeoeseee

Dr. Taube
Weißenfels (Saale).

S 577 Be a ä P o50 F.
gmdälſtſich mm Drocgerten. Anoffieſen, Blumen u. Sarnenhana,-

In Merseburg: Central-Drogerie

aehmorg. Aera Süd Amerika
Canada, Ham- (Brasilien, Argenti-

urg-New Vork ca. nien, Westküste),W Abfahrt. Cuba-Mexico,
See Dienst mit Westindien, Afrika,

nie Ame- Ostasienusw. i Ver
rican An es bindg. m. and. Linien
Billige Beförderung, vorzügl. Verpflegung

könſto und Drvcksachen ber Fahb
Beförderungsmöoſichkeh durch

HAMBURG-AMEREIKA LINIE
HAMBURG. r 28 un r Vertreter aut allen

m Plätzen inMaggeburs, Kebohie der Hapag,

Alte Ulrichstrasse 7
Halle. heoneinne I un 37

Hallesches Verkehrsbüro Rotern Marktplatz.

und

Stadiplan

von Merſeburg
mit näherer Umgebung

im
Geſchäftslokal

und nützt dem

Se
n ſchöner bunter Ausführung

nur L. 20 Mk.
Mit Plan von NenRöſſen

4.50 Mk.
Durch die Geſchäftsſtelle

und die Buchhandlungen.

a

ausgehängt, dient der Kundſchaft

des Merſeburger Korreſpondent

„Der Kaffee schmeckt gut, wo ist der zu bekommen?“
„Ich habe nur reinen „Aguma“ genommen

bekannt e
eſucht.erſte Kraft, für unſere Abteilung Drillbaug

F. Zimmermann Co, A.
Halle a. S.

Pullubong Puder
und entfettet das Haar auf 3 PS

In

h

Das am 31. Jali ausgefallene

Café Sach mm i e di
AvzddvvovddvvuuvookoDgokcopouuudvouoovuvuvuvvovddvuvvuuDchhohduDuuuuuuuuB

Männerchor- Konzert
des Männergesang- Vereins Neu-Rössen

Dirigent: akad. Musiklehrer Herr Hugo Roye, hier
findet nebst der Hauskapelle bei schöwem Wetter

morgen, den 12. statt.

Eirnitritt Frei! ürntritt frei!

e h e h h e e e e h h S e

Freitag, den
MWongatsverſa n nmüuang.

14. d. Mts.

Der Vorſtand.

Gelegenheitskauf
für Klempner und Dachdecker.

3000 Stck. Zinkblechtafeln
N. 14 lotfrei, je ca. 1000)(500 mm und je ca. 3 kg
zum Preiſe von Mk. 2.00 p. Stück ſof. abzugeben.

Esxteſt Görsreg, Halle a. S.
Sophienſtraße 26. Telephon 4716.

o a
Motorräder

728 ſnnnn
in der JFunkenburg.

I. 50 Pfg.
1 Pfund Kukuo
1 Pfund Hudeln

1 Pfund Erben
1 Pfund Bohnen

2 Pfund Solz
bei

O. Traxclorf, wunants

Morgen Mittwoch
d Schlachtefeſt

J Th. JSünger, Lindenſtr. 15.

10 Monate Kredit!

ESmpfehle:
4 Wäſche aller Arten,

ſowie Strickwolle,
nur qute Qual. u. ſehr preisw.
krenichkoch, Mhere ßurtetr. 7.

Hochparterte. Kein Laden.

Empfehle meine

Wäscherolle
meiner werten Kundſchaft
von 7 Uhr morgens bis 6
Uhr abends mit und ohne

Rolltücher

d. Traxdort,
Neumarkt 6.

e

Breecherhoven

t in eigner Verarbeitg.
von 8.75 an

Hildebrandt
Kl. Ritterstr. 13.

a

See
Mokorrad

erhalten,gut
zu kaufen geſucht.

ipockenem Wege, macht es locker u. Angebote erbittet

Zeitweiſe ſind einige Muſter

Weishahn. Neumarkt 39.

nicht unter

waſthan

Alfred Zecher
Schmaleſtr. A. d. Geiſel

Musilinstranents

in großer Auswahl
zu billigſten Preifen

Auch gegen Teilzahlung.
Bepuargitgarese

in eigener Werkſtatt.

Tel. 637. Nordſtr. 14, 1.
Reichhaltiges Lager an:

ausgeſtellt TrebſtsBlumen
haus u. Kolonialwarenhdlg.

Chalſelongues
beſte Verarbeitung

mäßige Preiſe
P. Harniſch, Oelgrube I.

See ge Je caen
verwit. (mitte dreißig) aus
qut. Familie ſucht Wirküngs
kreis in gut. bürgerl. frauenl.
Hauſe. Kann auch Geſchäfts

Theodor Koch, Nersehury

ein zu frisieren, verleiht feinen

OPuft. Zu haben in Friseurgesechält.,
Parfümer., Drogerien u. Apotheken S

Sühren darf Rr. 50.

Da
haush. ſein, da im eigenen
beſſ. langjährigen mit tätig
geweſen. Ang. unt. B.

ſah hin chau
gleichbedeutend mit 25Johren nſälgiſcher Keschichte

Die führende Zeitung und das erſolgreiche
Anzeigen e der Rheinpſolz
Probe Kumwerv v Kosten Ansachläge

durch der Verlag in S

823 an die Exped. d. Bl.

D c u e
35 J., hier fremd, a. gutem
Hauſe wünſcht naturliebend.
tiefveranlagten Herrn paſſ.
Alters zwecks Wandertouren
kennen zu lernen. Angeb.
u. B. A. 822 a. d. Exp. d. Bl.

Strebſamer, folider

Kaufmann
wünſcht baldige Ehe mit
geſchäftstüchtigemm Fräulein
oder Witwe o. K. im Alter
von 23—28 Jahren zwecks
Uebernahme eines Geſchäfts
in Großſtadt, Einheirat be
vorzugt. Wohnung, z. T.
eigene Möbel vorhanden.
Entſprech. Damen, auch vom
Lande, bitte nähere Angaben
über Vermögenslage uſw.
recht ausführlich nebſt Bild
und Größe einſenden unter

Morgen
Mittwoch

Scadhet

Franz Hoffmann

Unt.- Altenburg 30.
Jeden Mittwoch

Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar.

Weiße Matter Nr. 30.
in ehrliches Dienstmädchen

in Landwirtſchaft ucht
Geuſa Nr. 2.

Ehrliches ſauberes

M adchen
15. SWege e

Zu verläſſiges

Mädchen
geſucht. Bürgergatten 2.

Ein tüchtiger

Rehender
geſucht für Bett, Damen
und Herrenwäſche geg. hohe
Proviſion. Ang. u B. A. 818
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Tun Bad
für dauernde Beſchäfti

J qung ſofort geſucht. 3u
erfragen in d. Geſchäfts

ſtelle d. Bl.

in im Femedanſe

(möglichſt auf Waagen ein
gearbeitet) ſtellt ſofort ein

W. Dresſner,Weiße Mauer 19.

Ein jungerwohnt
ſofort geſucht.

Guſtav Haring
Markt 5.

o

Aufbilihende Fabrikation
(Merſeburg)

mit großen, ſicheren Auf
trägen ſucht zwecks Aus
nützung e Intereſſen ein.

Teilhaber
mit wenigſt. 8—10000 Mk.
Hohe Verzinſung oder pro
zentualen Gewinnanſeil zu
geſichert. Angeb. unt. 825
a. d. Geſchäſtsſtelle d. Bl.
Grüne wolleue Sportwene
auf dem Wege Merſeburg
Meuſchau verloren. Gegen
Belohnung abzugeben

Fundhüro.

6600600
Tuchmütze

(Gabardine)
zw. Tragarth und Zöſchen
verloren. Bitte abzugeben
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.„Glückauf“ 880 an die Ge

ſchäftsſtell e d. Bl. 69999860898
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